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Aolüenhauee , der „starke Mann"
Ifojffl*. 28. Mai . (Gig. Draiht.) Es ist ein« alte Erfahrung , je

einer ist, um fo meint beißt er den starten Mann heraus ,
zeigt das deutlicher als der jetzige Reichsfinanzminister

m^^ Aenhauer . Geleistet hat er bisher nichts . Die Finanz »
HI« , di« unter seiner Regierung angenommen worden sind , hat er
toi? «jn» Druck der Regierungsparteien hinnehmen müssen . Dieser

. «« nn reist aber ins Land und hält draußen Reden , die ihn
<wWn großen Führer der Reichsfinanzen hinstellen sollen .

Steuerdebatte im Reichstag

Samstag hat er in Köln gesprochen . Das ist seine Heimat -
Melleicht glaubte er sich dort besonders in Pose werfen zu

Cr hatte aber das Pech, daß die ihm nahestehende „Köl-
Leitung " einen ausführlichen Bericht veröffentlichte. Dar »

er gesagt, daß die Sozialdemokratie sich aus der Regie»
I*! habe , weil sie die Berantwortung für die Sanierung
ijq^ Ahsffnanzen nicht habe übernehmen wollen. Ferner hat der

^ minister gedroht , ohne den Reichstag regieren zu wol-
w . «Kt leichtem Achselzucken und ironisch meint« er , die Regie-

werde sich durch Rücksichten auf Aesthetik nicht abhalten lasten,
»^ mchsfinanzminister droht also mit glattem Derfastungsbruch.

Dr. Silferding (Soz.) stellte ihn zu Beginn der Montags -
ItzjA. «es Reichstags und verlangte von dem Reichsfinanzminister
itj fl ung itber diese unerhörte Rede. Hinsichtlich des Austritts
töJt Umaldemokratie aus der Regierung sei das Gegenteil des
i,b,rkoldenhauer Gesagten richtig. Gerade die Sozialdemokratie
Httjl vnch sofortige Beitragserhöhung für die Arbeitslosenversiche-
^ die Sanierung der Finanzen verlangt . Die Moldenhauersche
W .^ sSe, daß er den Reichstag unter die Bedeutung des Reichs«

Im
o t ®er Kaiserzeit Herabdrücken wolle- Herr Moldenhauer solle

mälzet sein lasten, daß di« Berfastungsfragen für die Sozial -
I jc ^ tie nicht ästhetische , sondern Gewistensfragen seien.
> heldenhafte Reichsfimmzminister macht « bei der Rede Hil»

ein Gesicht, al» sei er au» allen Wolken gefallen . Dann
hA *r sich und gab unter wachsendem Erstaunen des Hauses sein«
C ' Sebe ganz und gar preis . Er wollt« ganz etwas anderes

haben, als ihm sein Kölner Blatt in den Mund gelegt bat .
«lischt wußte er es selbst nicht mehr . Herr Moldenhauer mag
W .T^ versttätsprofestor für Bersicherungswssen, auch als Auf-
Ustô .der J .G.-Farben sein« Verdienste haben, aber als Reichs-
h, Minister ist er die unzulänglichst« Erscheinung, die je auf die-

gestanden hat .
1» Aussprache über di« Kölner Rede Moldenhauers , auf die""der« Parteiredner eingingen , knüpft« sich an die

?^ ?tung de» Ermächtigungsgesetzes zu Steuermaßnahmen
Erleichterung u«d Verbilligung der Kreditversor -

^ gung der deutschen Wirtschaft,

^ ^ anr ^ Beratung bes Gesetzentwurfs über die Laquidierung
ui, . iär deutsche Jndustrieobligationen in Verbindung mit

^ ^ en über Aenderung des Umsatzsteueigesehes . Der erst .
^ Gesetzentwurf will die Reichsregierung ermächtigen, mit

£ > tzvAug des Reichsrats und eines Reichsausschustesbei folgen»
Nrst,^lr ^ lichen Gebieten Erleichterungen erntreten zu lasten:

oom Kapitalertrag bei festverzinslichen Wertpapieren ," wgssteuer , Grunderwerbssteuer , Wertzuwachssteuer, Be-
c^, .'^ ländischer Aktiengesellschaftenusw .

okratische Sprecher Abg. Dr . Hilierdiug führt « den
^ telwlö dieses Gesetz verfastungsändernd sei , also mit 3wei -

, D^ ^ rbeit angenommen werden mäste.
S*(S !n bestritt der Demokrat Ab« . Fischer , daß eine verfas»

^ ^ude Mehrheit notwendig sei . Auch er versteht allerdings
der Reichsfinanzminister diesen Weg einschlügt , statt

Versuch zu machen , den ordentlichen Weg der Gesetz»
Nep beschreiten . Er ersucht den Reichsfinanzminister , solche
Mi « dj, bem Hinweis auf den Artikel 48 zu vermeiden, sonst

w -? ?^ ratische Fraktion politische Konseqenzen daraus
S "boftz weniger deutlich machte später der Demokrat Abg.

Reichsfinanzminister klar , daß dieser in Köln Unsinn
^ sich Spöttisch meinte Reinhold , der Reichsfinanzminister

tp
*- südlich den Ruf nach einem starken Mann schenken

Wt it : Reichstag durch die Tat bescheinigen , daß er der starke
w * «tL .*

r Reichstag quittiert « mit fröhlichem Gelächter.
^ ^ t«urr ^ sandte sich dann den Anträgen auf Abänderung der

Eff^ ?iialdemokratie hat die Beseitiguu « der erhöhten
, mtzstruer für Warenhäuser und Konsumvereine
iSSe )*!!

beantragt .
C *tt<l8 t« t auch in andere Parteien Leben. Das Zentrum

vov>„ lv? lestens im Herbst eine Eesamtreform der Umsatz-
^ln ^ande!!, ,

b̂men . Die Demokraten beantragten , die Erhebung
' vertl7^ atzsteuer zunächst auszusetzen und die Wirtschafts -
v. H.

"?le die Herabsetzung der allgemeinen Umsatzsteuer ummÄ .
a&er bie Sondersteuer für Warenhäuser und Kon»

&̂en lasten. Ueberraschenderweise verlangt die
^ chch« ^ slet auch die Aufhebung der Mineralwastersteuer .

"er Regierungsparteien zeigten, wie schwer sie
H So h

a^rpfuschten Finanzreform zu tragen haben .
F’itifrMlki "an der Sozialdemokratie hielt dem Zentrum vor,
L^ ^ kr ai .k

"^ Verschleppung der Aushebung der Sonder -
2ahre bedeute, denn eine Gesamtreform der llm-

^ >i« ^ berati,^ eine sehr gründliche Beratung . Er erklärte , daß
««it . }| ien, v.nacn. ü^et den sozialdemokratischenAntrag gar nicht
> v

'
err ^ü". bas bedeute eine Vertagung auf unbestimmte

2% die Abstimmung noch am Montag .
^ p;,?1-3 >nii «Ii? "^ ' eiler Abg. Colloster glaubte die Sozialdemo -
n »>ki Steuer « ""^^ ' "dlich hinstellen zu können. Er versuchte
?kch,

'Nte ,
r Nir Konsumvereine dadurch zu rechtfertigen, daß

Ein » luübte von den starken Schultern getragen
» ß«, vilien " '5rl ' ch soziale Auffassung: die kinderreichen Pro -

teJwJCrmcrfiftTmt «»« WtfnTt <»'hor hßr ©mrtumnijroitu »ftV ^ ^ iÄVolu016 erwerbslosen Mitglieder der Konsumvereine
HLW 4 e ' fj“»8»följt0 zu betrachten!

Wt 5» : Abg. Wienbeck verspottete mit Recht die" schaftspartei und des Zentrums . Er meinte , ob

der Zentrumsantrag ein Sühneopfer für Herrn Schlack bedeute?
Er fragt die Wirtschaftspartei , warum sie denn vor sechs Wochen
für die Mineralwastersteuer gestimmt habe , wenn sie jetzt schon wie¬
der aufgehoben werden soll . Er verhöhnte die Wirtschaftspartei
auch deshalb , weil diese nicht vorausgesehen habe, daß die Waren¬
haussteuer abgewälrt werde. Die Sozialdemokratie hat damals
als einzige Partei im Reichstag darauf hingewiesen, daß die
Warenhaussteuer im Grunde eine Belastung des Mittelstandes
sein werde, weil die von den Warenhäusern auf die Lieferanten ab -
gewälzte ' Steuer schließlich den weniger zahlungsfähigen Kunden ,
also den Mittelständlern auf die Preise aufgeschlagen werde. Die
Deutschnationalen haben das schon begriffen . Bei der Wirtschafts-
partei wird es wohl noch etwas länger dauern , bis sie die Dumm¬
heit der Sonderumsatzsteuer einsieht.

Sämtliche Anträge zur Umsatzsteuer wurden schließlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie und Kommunisten dem Steueraus¬
schuß übertragen . Das Ermächtigungsgesetz zur steuerlichen Erleich¬
terung wurde mit einfacher Mehrheit angenommen. Ein sozial¬
demokratischer Antrag , in der Einleitung zu diesem Gesetz festzu -
stellen, daß es verfastungsändernd ist, wurde im Hammelsprung mit
174 Stimmen der Regierungsparteien und »der Deutschnationalen
gegen 156 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten abaelebnt . Die Nationalsozialisten haben sich also
diesmal mit den Sozialdemokraten für den Schutz der Verfastung
erhoben. Es fällt einigermaßen auf, daß die Nationalsozialisten
seit einigen Wochen im Reichsparlament zu großen Schweigern ge¬
worden sind . Nur beim Reichswehrhaushalt hat ihr General von
Epp eine Red« gehalten . Sonst haben sie bei den Haushaltsbera¬
tungen , auch bei sehr wichtigen Gebieten sich nicht »um Wort ge¬
meldet.

Thüringens Schulgebete
vor dem Staatsgerichtshof

Berlin » 28. Mai . (Eig . Draht .) Reichsinnenmiuister Dr.
Wirth hat an den Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich den
Antrag gestellt, den thüringische » Regierungserlab
wegen der Schulgebete für verfassungswidrig zu erkläre».

Thüringens Nationalsozialisten
üben Bürgerkrieg

Die Leitung des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Eold Gau Thüringen teilt dem Soz . Prestedienst mit :

„In letzter Zeit ist im Lande Thüringen eine verstärkte mili »
tärische Tätigkeit der Rechtsradikalen wahrzunehmen . Die Uebun-
gen werden in aller Oeffentlichkeit durchgeführt, geradezu unter
Duldung der Polizei . Bezeichnend hieMr ist eine dieser Tage bei
Gotha durchgefllhrte Feldübung . Dort waren rund 256 unifor¬
mierte und feldmarschmäßig ausgerüstete Nationalsozialisten zu-
sammengezogen. Sie benutzten ein früheres Uebungsgelände neben
dem Schießplatz der Landespolizei . In zwei Abteilungen eingeteilt ,wurde ein streng durchgearbeitetes Manöver vorgeführt . Alte
Schützengräben dieses Geländes wurden neu ausgehoben . An der
feldmarschmäßigen Ausrüstung der Beteiligten fehlten lediglich
Seitenwaffe und Gewehr. Eine ähnliche Uebung wurde kürzlich
von Stahlhelmern und Nationalsozialisten vereint bei Rudolstadt
durchgeführt. Hier waren 150 Mann beteiligt . Sie exerzierten von
Sonntag vmmittag um 7 Uhr bis nachmittags um 3 Uhr . Alle
Teilnehmer verfügten über glänzende Ausrüstungen .

In einem Steinbruch bei Altenburg übten Nationalsozialisten
Straßenkämpfe . Die Anzahl der Beteiligten war nicht genau fest¬
zustellen, ' da sie Beobachter von diesem Gelände fernzuhalten ver¬
mochten ."

Wie lange wird das Treiben noch von der Reichsregierung
geduldet?

44Macüonald über Indien
Blutige Mammenstöfie

Aufständische dringen in ein Salzdepot ein
Bombay , 28. Mai , (Eig . Draht .) Die Lage in Indien hat stch

in den letzte» 24 Stunden sehr verschärft. Streiks und Kämvie meh¬
ren stch an zahlreichen wichtigen Orten . Außer den übliche « Ver¬
haftungen ist es am Montag mehrmals zu blutigen Zwischenfällen
gekommen . Die Polizei konnte vielfach der Lage nicht mehr Herr
werde». An verschiedene « Stellen wurde Militär znr Un¬
terstützung herangezogen.

In Burma wurde» acht Personen getötet . Alle Läden
der Stadt wurden nach dem 'Zwischenfall geschlosten. Es ift mit der
Verhängung des Ausnahmezustandes zu rechnen .

3 » Peschawar und Umgebung wurden verschiedene Salz »
depots von groben Menschenmasien angegriffen , Den Eingebo¬
renen gelang es, in das Depot Khara goda einzudrin¬
gen und sich der Salzvorräte zu bemächtigen. Als die Polizei ein-
griff , wurden über 186 Personen verletzt » davon vier
schwer.

3 « Rangoon hat es 12 Tote und 52 Verletzte gegeben. Hier
bildeten Kämpfe zwischen streikenden Arbeitern und Ar¬
beitswilligen die Ursache des Einschreitens der Polizei .

Auch in Delhi kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei .
88 Personen wurden verletzt.

3n einem Dorfe bei Mardan wurde ein englischer Offizier
getötet.

Rundfunkrede zur Beruhigung
Kolonialpolitik zum Besten der Völker

Der englische Premierminister Macdonald erklärte in Schott¬
land in einer Rundfunkrede :

„Die Selbstverwaltung der Kolonialvölker ist natürlich das End¬
ziel der Politik der Arbeiterregierung . Man soll stch jedoch hüten ,
die englische Aufsicht über die Kolonialvölker zu frühzeitig aufzu-
heben, weil dann die Kolonialvölker sehr leicht Gefahr laufen ,
in den Zustand zurückversetzt zu werden , aus dem . sie von England
berausgezogen worden sind . Das englische Imperium kann aber
nur dann dem Schicksal früherer Weltmächte entgehen, wenn es
sich den Notwendigkeiten der Zeit anpaßt . England hat zum besten
der Welt iwch eine grobe Aufgabe zu erfüllen , vorausgesetzt, daß es
die Gegenwart erfaßt und die Zukunft vorbereitet . Wir haben den
Völkern zu beweisen, daß unsere Verwaltung ehrlich und aufrichtig
znm besten der Völker gemeint ist, dtmit wir sie künftig als gleich¬
berechtigte Partner im englischen Imperium erhalten .

veutfch-polnifcher Srenzzwifchenfall
WTB . Marienwerder , 26. Mai . lleber einen Erenzzwischenfall

wird amtlich mitgeteilt :
Am 24. Mai , abends 21 Uhr sind zwei polnische Grenzbeamte,ein Offizier und ein Unteroffizier , die unbefugt die deutsch-pol¬

nische Grenze überschritten hatten , in das etwa 25 Meter von der
Grenze entfernt stehende , um diese Zeit unbesetzte deutsche Paß -
Häuschen bei Neuhöfen im Kreise Marienwerder eingedrungen .
Als ein deutscher Beamter in das Häuschen hinein wollte und die
Tür öffnete, erhielt er sofort einen Revolverschuß, der ihn an der

-linken Hand leicht verletzte. Der deutsche Beamte machte jetzt
auch von seiner Schußwaffe Gebrauch und brachte dem polnischen
Unteroffizier einen Bauchschuß bei. Der angeschossene deutsche Be¬
amte erhielt darauf noch drei weitere Revolverschüsse , die ihn aber
nur leicht verletzten. Inzwischen drangen weitere oeutsche Beamte
in das Paßhäuschen ein und entwaffneten die beiden Polen . Die
Tür des Häuschens wurde von der Seite her durch weitere pol¬
nische Beamte , die ebenfalls die Grenze unbefugt überschritten
hatten , unter Feuer gehalten , sodaß die deutschen Beamten ge¬
zwungen waren , den Rückzug zum Polizeigebäude in Neuhöfen
mit den beiden Festgenommenen durch ein Fenster anzutreten ,
das der polnischen Grenze und damit der Schußrichtung abgewandt
war . Auf dem Rückzugsweg sind die deutschen Beamten weiterhin
von den polnischen Beamten beschosien worden . Der verlebte pol¬
nische Unteroffizier ist inzwischen gestorben. Es ist ausdrücklich
festzustellen , daß keiner der deutschen Beamten die deutsch-polnische
Grenze überschritten hat ; im Gegenteil ist keiner von ihnen näher
als 25 Meter an die Grenze herangekommen.

EJB . Berlin , 26. Mai . Zu dem deutsch - polnischen Erenzzwischen-
sall erfahren wir von unterrichteter Reichsseite, es fei festgestellt
worden , daß es sich auf deutscher Seite nicht um Reichszollbeamte
handelt , sondern um preußische Grenzpolizeibeamte . Die Verletzun¬
gen des deutschen Beamten , der viermal getroffen wurde , sind un¬
gefährlich. Der eine festgenommene polnische Beamte hat einen
Bauchschuß erhalten . Wie beute 9112 Uhr fernmündlich mitgeteklt
wurde , ist er dieser schweren Verletzung in Marienwerder , wohin
man ihn gebracht hatte , erlegen.

Segenüberstellungen in Oüsjeldorf
Düsseldorf , 26 . Mai . (WTB .) 3m Verlaus der Vernehmun¬

gen des Peter Kürten , der im dringenden Verdacht steht, die
im Laufe des letzten Zahres in Düsseldorf begangenen zahlreiche»
Morde ansgefübrt zu haben , fand eine Gegenüberstellung
Kürtens mit der Fra « Meurex statt , die von ihm niedergestochen
und schwer verwundet wurde . Die Gegenüberstellung gestaltete sich
äußerst dramatisch.

F r a u M e « r e r , die infolge der Dunkelheit nur eine oberfläch¬
liche Personalbeschreibung des Täters geben konnte, sich aber deut¬
lich der Stimme erinnerte , mußte, an alle im Zimmer Anwesenden
belanglose Fragen richten, auf die geantwortet wurde . Nachdem sie
mit einigen Beamten gesprochen hatte , kam Kürte » an die Rekhe .
Nachdem dieser nur einige Worte gesprochen hatte , rief Frau Meu-
rer aus : „Dieser Mann ist der Täter . Sein Tonfall in der Stimme
und seine Gestalt sind die gleichen , wie die des Mannes , der mich
verfolgte und niederstach ." Auf die Frage , der Frau Meurer : „Wes-
halben haben Sie mich eigentlich verfolgt ? "

, erklärt « Kürten ohne
Zögern : „Ich habe Sie verfolgt , um Sie zu ermorden ."

Die Gegenüberstellung mit derEertrudSchulte nahm einen
ähnlichen Verlauf . Als die Schulte in das Zimmer eintrat , sah sie
sich einer Reihe von Krimnialbeamten gegenüber, unter denn sich
wiederum Kürten befand. Mit schnellem Blick überflog fie die An¬
wesenden, dann hob fie den Arm und zeigte mit der Hand aus
Kürten : „D a s i st d e r M a n n , der mich unter dem Namen Baum¬
garten angesprochen hatte , begleitete und schließlich niederstach."

Düsseldorf, 26 . Mai . Das Polizeipräsidium teilt mit : Es ist be¬
kannt , daß Peter Kürten eine Anzahl Briefe geschrieben
bat , in denen er auf seine Tätigkeit aufmerksam machte . Ehe in die
eigentliche Schriftvergleichung eingetreten wurde , legte heute der
Schriftsachverständige Dr . Schneickert auf Grund seines genauen
Studiums der Briefe dem Peter Kürten ganz bestimmte Fragen
vor über besondere Merkmale dieser Briefe , die nur dem Schreiber
der Briefe bekannt sein konnten. Diese Fragen hat Kürten in einer
Weise beantwortet , die seine Urheberschaft an den Briefen zwei¬
felsfrei erscheinen läßt . Die vorgenommene Vergleichung der Ori¬
ginalbriefe mit den von Kürten neu bergestellten Briefproben er¬
gab völlige llebereinftimmung .
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Frankreichs
soziale Hintergründe

Der französische Mensch als Arbeiter
Bon Liz . Dr . Hans Hartmann (Elberfeld )

Frankreichs ökonomische Verhältnisse haben ohne Zweifel nicht
die Reife , wie die der hochentwickelten Industriestaaten Amerika,
England und Deutschland. Da- patriarchalische System liegt dort
noch nicht so weit zurück und es sind noch beachtliche Reste davon
vorhanden . Und es ist ein anderer Umstand, der die Entwicklung
eines Kollektivbewuhtseins der Arbeiterschaft erschwert : das ist die
enorm grohe Einwanderung , die nach der Meinung vieler zu einer
Eeiabr für den Bestand der Nation werden kann. Man rechnet

bei ungefähr 40 Millionen Eesamtbevölkerung gegen
3 Millionen Ausländer

in steigendem Mähe auch Italiener und Spanier im Süden . Und
es bleibt nicht aus , dah in den groben Industriegebieten , besonders
im nordfranzösischen Kohlengebiet eine zusammengewürfelte Masse
entsteht, die diesen Gebieten einen ähnlich undurchsichtigen Charak¬
ter verleiht , wie ihn früher das Rubrgebiet hatte . Da ist es frei¬
lich sehr schwer, eine Arbeiterbewegung zu organisieren und ihr ein
bestimmtes Strombett zu schaffen .

Freilich wirkt der Zwang der Verhältnisse aus der anderen Seite
immer stärker und so mehren sich die Anzeichen , dab
das Vewuhtsein für die Kollektivlage des Arbeiters wächst.

Die Gewerkschaften haben seit der Vorkriegszeit ihre Mitglieder¬
zahl etwa verdoppelt, und zwar auf gegen 700 000. Die sozialistische
Partei hat höchstens 100 000 Mitglieder , sie ist mehr eine Rabmen -
vartei , was bei der Abneigung des Franzosen gegen Organisation
verständlich ist. Aber bei Wahlen bringt sie leicht mehr als dop¬
pelt io viel Stimmen auf , wie es Gewerkschaftsmitglieder gibt . Die
Gewerkschaften sind parteipolitisch sehr neutral , man kann sagen,
dab von ihren leitenden Stellen etwa drei Fünftel mit Sozialisten
besetzt sind, aber ohne Zweifel wächst auch bei den uichtsozialistischen
Wählern das Vewuhtsein, dah die Zeit des patriarchalischen Sy¬
stems zu Ende geht, und so sind die Gewerkschaften im ganzen
genommen ein guter Boden zur Entwicklung des Kollektivbewuht¬
seins des arbeitenden Menschen .

Man darf nun nicht vergesien , dah Is auch kommunistische Gewerk¬
schaften gibt , deren Mitgliederzabl man auf höchstens 250 000 schät¬
zen kann, die aber sicher augenblicklich bei Anwendung einer scharfen
Klassenkamvfvarole und unter heimlicher Unterstützung vieler kom¬
munistischer Intellektueller noch wachsen werden.

In gleichem Wabe wie das Bewubtsein der Klaffenlage wächst
aber bei der französischen Arbeiterschaft

das Vewuhtsein der kulturellen Mission .
Von Jahr zu Jahr werden die Schwächen jener bürgerlichen

Scheinkultur mehr ausgedeckt , die zwar nach auben hin glänzende
Erfolge zu erzielen weih, aber das wichtigste Gegenwartsproblem ,
allo das der Arbeit und der Arbeitsfreude , nicht einmal anzupacken
geschweige denn zu lösen weih.

Ich hatte die Freude , der Einweihung des neuen sozialistischen
Parteihauses ( rue Victor Maffö 9 ) beizuwohnen, die sich zu einem
groben Feste in einem der gröbten Säle im 2 . Bezirk gestaltete , der
eine Hochburg der organisierten Arbeiterschaft ist . Der liegt , wie
alle Proletarierviertel der groben europäischen Städte ,

’im Osten.
Freilich bat sich das französische Citoyenbewubtsein erzwungen , dah
dieser Osten doch durch breite Boulevards und Parks gepflegter
aussieht , als der Osten in Berlin oder London. Jene Feier nun
zeigte, dah die Arbeiterschaft sich die wachsende Volkschorbewegung,
an der die ersten musikalischen Fachleute des Landes wie Profeffor
Radiguer Mitwirken, zu nutze macht . Man knüpft dabei an alte
Traditionen an ; die französische Revolution zeitigte eine Anzahl
kräftiger und anfeuernder Volksgesänge, und es gibt einen Meister ,
Gosiec , auf den die Volkschorbewegung jetzt stark zurückgreift, und es
geschieht das mit Vewuhtsein. Als der belgische weit bekannte sozia¬
listische Abgeordnete Piörard ' aus die Bedeutung der Musik, dieser
internationalen Sprache „pur sxxsllenos " für die Verwirklichung
einer sozialistischen Kultur hiewies , nahmen das die mehreren
tausend Zuhörer begeistert auf . Aber nicht nur die Musik wird als
Kulturelement gewertet , sondern auch auf den praktischeren und
viel gefährlicheren Gebieten wie dem des Militarismus zeigt sich ,
dah die Arbeiterschaft an der Spitze marschiert. So konnte ein Ver¬
wandlungskünstler auf dem gleichen Feste in der Maske eines alten
französischen Soldaten ohne Schwierigkeit die Worte sagen : „Frank¬
reich wird grob durch die Wissenschaft und nicht durch die Anzahl
seiner Soldaten .

" Man darf natürlich nicht vergeffen, dab weite
bürgerliche Kreise in Frankreich auch so denken ; der Stand des
Offiziers gilt zum Beispiel im öffentlichen Bewubtsein durchaus
nicht als höherwertig gegenüber den anderen Berufen , wie im
alten Deutschland, eher umgekehrt. Aber das Bewubtsein all dieser
Dinge und der Mut . sie öffentlich zu vertreten , ist eben bei der
Arbeiterschaft am meisten entwickelt .
Wie ist nun die wirkliche Lage des französischen arbeitenden

Menschen ?
Da wird man sich von zwei Seiten her vor einer falschen Beur¬

teilung deffen , was man sieht, hüten müssen . Zunächst fällt aus,
dah die äuhere Lebenshaltung oft übermäbig einfach ist , und man
ist sicher, dah der deutsche Arbeiter sich nicht damit zufrieden geben
würde . Ich habe im Wiederaufbaugebiet „Wohnungen " gesehen , bei
denen ein Stück vom Schlachtfeld aufgelesenes Wellblech als Dach
oder Wand diente . Und ich habe in Südfrankreich die Häuser ge¬
sehen , in denen die kleinen Weinbergsbauern oder die Arbeiter
„hausen" und die mindestens tausend Jahre alt sind ; sie wirken
wie alte Burgen aus der Römerzeit , ohne Licht und Luft . Aber
der französische Mensch ist ja an sich besonders anspruchslos , und
auch der Mittelstand wohnt oft in Löchern , die nicht wert sind,
Wohnungen zu heiben. Die Wohnungsfrage ist sehr schwierig dort
drüben . Die Wohnungszwangswirtschaft wird von Jahr zu Jahr
gemildert , und zwar hat das Gesetz ein bestimmtes Schema dafür
im Jahre 1926 aufgestellt. Darnach hört die Zwangswirtschaft auf
am 1 . Juli 1927 für Wohnungen , die am 1 . August 1914 mehr als
12 000 Franken gekostet haben , am 1 . Juli 1928 für die über 9 000,
1929 für die über 6 000 , 1930 für die über 3 000 , und am 1 . Avril
1931 für alle übrigen . Man siebt also , dah die eigentliche Krise
1931 droht , und die Sozialisten werden es als ihre Aufgabe betrach¬
ten . sie so weit wie eben möglich zu vermeiden . Aber schon in diesem
Jahre beginnt , wie die Fachleute versichern, die Krise sich unange¬
nehm bemerkbar zu machen . Die Mittel gegen die Krise sind
natürlich von verschiedener Art , sie hängen von der Auffassung in
sozialen Dingen zusammen. Es ist aber bezeichnend, dah auch die
französische Privatwirtschaft den Baumarkt nicht in Ordnung brin¬
gen kann. So gab es 1906 bei einem zehn stündigen Arbeitstag
970 597 Bauarbeiter , die letzte Zählung 1921 aber wies bei einem
achtstündigen Arbeitstag nur 995 886 Bauarbeiter auf . Und auch
jetzt noch ist die Bautätigkeit um etwa 17 Prozent hinter der der
Vorkriegszeit zurück.

So ist also zur Zeit noch wenig Aussicht auf Besserung der fran¬
zösischen Wobnungsverhältniffe für die breiten Massen. Die groben
Zechen und ähnliche Betriebe bauen wohl Wohnungen , allerdings
in einer Aufmachung die uns ganz trostlos anmutet ; aber sie
benützen ihre Macht zu einem rigorosen Vorgeben gegen alle ihnen
Unliebsamen . Das französische Arbeitsrecht ist ja noch nicht so
ausgebildet wie das deutsche und läht der individuellen Willkür
viel mehr Raum . Aber nun darf man bei diesen ganzen Tatbestän¬
den eben doch nicht vergessen , dah der Franzose mit weniger sich
begnügt und — man kann sagen : leider — seine Ansprüche allzu
sehr herableht . Das Wort von der verdammten Anspruchloligkeir
hat da seine nur zu grobe Berechtigung.

Di« »weite Gefahr einer falschen Beurteilung besteht bei der
Frage der Arbeitslosigkeit .

Es ist richtig, dah es in Frankreich keine Arbeitslosigkeit gibt und
dah das Land daher vielen als Paradies erscheint . Die deutsche und
österreichische Einwanderung hat sich denn auch in letzter Zeit sehr
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gesteigert. Wer arbeiten will , bekommt heute noch Arbeit . Aber e«
sprechen doch gewichtige Gründe dagegen, dab das so bleibt . Ein¬
mal wächst mit der Einwanderung die Zahl der Angehörigen des
fünften Standes und damit , da manche doch als Gelegenheits¬
arbeiter in Frage kommen , die industrielle Reservearmee . Und je
mehr sich auch die französische Industrie rationell umstellen muh,
um so mehr wird diese Reservearmee wachsen . Das ist also nur
eine Frage der Zeit . Dabei wollen wir die weit - und revarations -
volitiichen Probleme noch nicht einmal aufrollen ; das würde eine
eingehende gesonderte Betrachtung erfordern . Man spürt auch deut¬
lich in französischen sozialistischen Kreisen, dah das Bewubtsein der
sich verschärfenden Krise zunimmt . Von da aus kann man sich auch
die recht starken bolschewistischen Tendenzen erklären .

Wenn man heute ein Urteil über die Lage des arbeitenden Stan¬
des in einem bestimmten Lande erstrebt , so wird man die

Entwicklung der Bersicherungs - und Schutzbestimmungen
nicht vergessen dürfen . Es gibt eine bekannte Vorstellung , als
ob der Charakter des Franzosen wesentlich auf Lebenssicherung aus¬
gebe . Das einst nicht unrichtige Urteil , dab der Durchschnittsfranzose
das Kleinrenrnerideal des Mannes , sich mit 50 Jahren zur Ruhe
setzt , pflege, ist durch die Inflation weitgehend erschüttert worden.
Die Kaufkraft des Vermögens bzw . der Zinsen ist etwa auf den
fünften Teil gesunken , und die breiten Maffen der mittleren und
handarbeitenden Klaffen verdienen nicht genug, um sich so schnell
genügend zu sparen. Zwar ist der Reallohn etwa der der Vorkriegs¬
zeit, aber die schlimmen Jahre machen wie bei uns viele Neuan¬
schaffungen nötig . Und der Svarsinn bat natürlich unter dem Jnfla -
tionserlebnis nachgelassen , ähnlich wie bei uns . So führt die all¬
gemeine Unsicherheit zu einem verstärkten Druck der gesamten Ge¬
werkschaften um die vom Bürgertum immer wieder verschobene
Sozialversicherung »u erzwingen.

Für die einzelnen Gebiete der Sozialversicherung sieht die Sache
so aus : Durch die übermenschliche Anstrengung der Gewerkschaften
und Sozialisten (wie ein sozialistischer Führer sagt) gelang es

bas große Sozialverstch «r»«gsgesetz

durchzubringen. Dabei war es aber nicht möglich , eine - •« .
lofenverlicherung mit ins Gesetz aufzunehmen. Hier wtw
Zwangslage der Wirklichkeit weiter helfen , die auch an de ° ^
geschaffenen Sozialversicherung weitere Devbefferungen vor»
wird .

Das französische Versicherungssystem ist. wie man aus ^ ^ i
kumenten entnehmen muh , nicht so einheitlich und ftaatllcĥ ,^
stisch aufgezogen, wie das unsrige . Vielmehr wird es w
dah die Gewerkschaften (Syndikate ) die Kaffen orgdN «

dah aber auch die groben konfessionellen DerbaN » ' u,
selbe Recht haben. Dann bricht ein scharfer Kampf »» w
Klerikalen und den Gewerkschaften aus . ^

Schlieblich sei noch ein Punkt berührt , der in allen Lände«" ^
und mehr ein Kennzeichen der wirklichen sozialen Lag« u»«°>
lich alles , was mit dem

Schutz der Neugeboreuen
zusammenbängt (also Mutterschaftsversicherung . Wöchnerin!' ' ^
sorge usw .) . Da hat man am 24 . Oktober 1919 für die D««'..A ii
ein Stillgeld eingeführt . Seit 1913 gibt es bereits ZuM, ^
kinderreiche Familien , die durch Gesetz vom 22 . Juli 193» ^
wurden . Bei mehr als drei Kindern kann man für 1*®** «̂

360 Franken jährlich bekommen und das ist auch nach dem
bürgerlicher Sozialogen zu wenig.

Ueberblicken wir das Ganze , so sehen wir : den ftt '

Volksmaffen geht es nicht bester als den deutschen , und M
uns in dem Bewubtsein bestärken, dah .

überall in der Welt die arbeitenden Menschen noch *

großen Kampf
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Arbeit zu führen haben.
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Reichspräsident v . Hindenburg hat an die Reichswehr
einen Erlaß gerichtet , der eine neue Faffung der im Jahre
1922 formulierten Bestimmungen über die Berufspflich -
t e n der Angehörigen der Wehrmacht enthält . Die neue Fas¬
sung bringt auch eine vereinfachte , durch schärfere Klarbeit
stch auszeichnende Verordnung über die Pflichten , die den
Reichswehrangehörigen in beruflicher Beziehung unter allen
Umständen obliegen . Die drei ersten Artikel haben diesen
Wortlaut :

„Die Reichswehr ist das Machtmittel der gefetzmähigen
Reichsgewalt . Sie schützt die Grenzen de» Deutschen Reichs
und seinen Bestand nach auben und nach innen .

Das deutkche Reich ist ein« Republik .

Ihrer Verfassung schwört der Soldat di« Treu « . Die unver¬
brüchliche Wahrung der dem Vaterland « gelobten Treue ist die
vornehm ft e Pflicht de» Soldaten .

Di« Reichswehr dient dem Staat , nicht den Parteien .
Politische Betätigung ist dem Soldaten verboten . Die Treue ge¬
bietet dem Soldaten , im Krieg und im Frieden mit allen seinen
Kräften bis zur Opferung des Lebens keine Pflicht zu tun und jede
Erfahr von seinem Vaterland abzuwenden.

Wer es unternimmt , die Berfastung des Reiches oder der Länder
gewaltsam zu ändern , begebt Hochverrat. Wer sein Vaterland oder
deffrn Eeheimniffe verrät , begeht Landesverrat ."

Der neue Erlaß des Reichspräsidenten ist durchaus zu be¬
grüßen . Er bringt den Reichswehrangehörigen klar zum

Ein wertvoller Erlaß - es Reichspräfiüenten
Bewußtsein , welche obersten Pflichten ihnen al »
der deutschen Republik obliegen und ganz eindeutig
sie darauf aufmerksam gemacht , daß der heutige v ,
eine Republik ist . der die Soldaten durch ihren
Treue verpflichtet sind und daß jede Abweichung
Landesverrat ist.

Wir stimmen auch der Auffasiung des Reichspräsident
daß dieReichswehrdemStaate , nicht aber den ^
t e i e n dient . Es muß alles versucht werden , um die ^
wehr , in ' Anwendung eines Wortes des Reichswehr «"' y
Dr . Eroener „aus der politischen Drecklinie " heraus »,^
gen . Die neue Fastung über die Berufspflichten der ^
wehr richtet sich ganz deutlich gegen die in letzter Ze" esi
sichtbarer auftretenden rechts - und linksradikalen » «9

gen , innerhalb der Reichswehr Einfluß zu gewinnen , "

dort eine staatszerstörende Tätigkeit entfalten zu kön" ° w
sowohl der Reichspräsident wie auch der A * §

I
ab«

%

fe
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Woche im Reichstag bewiesen , bei denen auch zum
im Reichstag das Bestreben aller Parteiredner —
die Kommunisten und Razisozis ausgenommen — zu«®°

§ jjxuimuuui |itu uuu yiu £ i |U0i9 uusyciiummtu — «T 1
i n e parteipolitischen Kämpfe um die Reichswehr

ren . Hoffentlich bleibt das auch in der Zukunft so . ^
Offizierkorps der Reichswehr wesentlich beitragen ka«"

Wo bleibt die
Nationalsozialisten auf Nlenfchenjag-

Die Voss. Ztg . berichtet aus Berlin : „Der vlanmähige lleberfall
der Nationalsozialisten auf den kommunistischen Zeitungshändler
Heimbürger am Innsbrucker Platz ist nunmehr durch die Feststel¬
lung der Abteilung I A restlos aufgeklärt worden . Der Derneh-
mungsrichter im Polizeipräsidium hatte bereits gegen zwölf an dem
lleberfall beteiligte Nationalsozialisten Haftbefehl erlaffen, als der
wirkliche Täter , durch dessen Dolchstiche Heimburger niedergestreckt
wurde , ermittelt werden konnte. Es handelt sich um den 21jährigeN
Postaushelfer Egon Westrnberger , der in der Westfälischen Strohe
28 in Halensee wohnt und Angehöriger des Sturms 4 der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist. Westenberger hat ein
Geständnis abgelegt .

Aus einer amtlichen Mitteilung des Polizeipräsidenten geht her¬
vor, dah Mitglieder des Sturms 4 und 9 der NSDAP . , die stch in
ihrem Verkehrslokal „Zur Ameise " aufgehalten hatten , ohne jeden
Grund auf sechs Personen , die sie als Kommunisten ansaben , einge¬
schlagen hatten , nachdem sie ihren Opfern vorher das Entweichen
unmöglich machten.

Der später ermorderte Heimbürger war quer über die Strahe ge¬
flüchtet, und zunächst beim Ueberspringen des Schuhgeländers der
Strahenbbhn »u Fall gekommen . Hier versetzte ihm Westenberger
einige Stiche mit dem Dolch . Als Heimbürger sich ausraffte , wurde
er von den Verfolgern , an deren Spitze die Nationalsozialismen Jlg -
ner , Niese , Dieterich. Fischer , Fiedelkorn und Pohle standen, einge¬
holt . Die Bande schlug dauernd auf ihn ein .

Heimbürger flüchtet« schlieblich in ein Lokal an der Ecke der
Stierstrahe , wurde aber von seinen Angreifern herausgebolt , auf

Wiederbelebungsverfuche
bei den Demokraten

Der Reichsvarteiausfchuh der demokratischen Partei hat am
Sonntag in Halle getagt . Er endet« nach Reden von Prof . Hell-
pach und Koch-Weser mit der Annahme einer von Frau Bäumer
vorvelegten Entschliebung mit 118 gegen 25 Stimmen . Der Kern
dieser Entschliebung liegt in dem folgenden Satz :

„So bekennt sich der Parteiausschuh zu einer Neubelrbung und
Aktivierung der deutschen demokratischen Partei " .

Die demokratisch « Partei konnte in der letzten Zeit nicht leben
und nicht sterben. Ihr Parteiausschuh hat beschlossen, dah sie leben
soll, aber ob Beschlüsse allein hinreichend sind , um ihr neues Leben
einzuilöhen , ist fraglich.

Der Parteiausschuh bat ferner ein« Art Aktionsprogramm auf¬
gestellt. Aus diesem Programm geht hervor , dah es sich bei der
Neubelebung im wesentlichen nur um das Weitermachen im alten
Stil handeln soll. Zur Arbeitslosenoerficherung forderte dieses
Aktionsprogramm einen Abbau der Leistungen auf dem Wege der
Bildung von Gefahrenklassen. Auf dem Gebiete der Finanzpolitik
erbebt das Programm Bedenken gegen neue Steuern und die Wirt¬
schaft belastende Ausgaben und fordert die schleunigste Vorlegung
eines Sparprogramms .

Keine neue Steuern und Einsparungen . Das ist sicher eine All-

Staatsmacht ?
die Strahe geworfen , mit Schlagwerkzeugrn bearbeitet
Stiefelabsätzen in» Erficht getreten . Bei der Einlieferung
kenhaus war Heimbürger seinen schweren Verletzungen

Es bandelt sich demnach um einen durch nichts begrL «d*t '

denüberfall nationalsozialistischer Rowdies . Die Voff . 3 *
^

wiederholt daraus hingewiesen, dah innerhalb der
starke nationalsozialistische Zellen bestehen, durch die Tav ^

»

der Führer der Mörder «in Postaushelfer gewesen ist, .
Behauptung erneut unter Beweis gestellt." . j “ 1

Angesichts dieses unmenschlichen Treibens stellt die
sende Forderung : ,

,Man bat den kommunistischen Roten Frontkämpfe «» .
''

ten , weil er die Strahe terrorisierte . Der Rote Fron
war der Kommunistischen Partei nicht unmittelbar
Die Nationalsozialistische Partei birgt in ihrem *

S .-A.-Abtrilungen , ruf deren Konto Schreckenstat nach
tat kommt , jene S . -A .-Abteilungen , die die rwittona »«0®

^ fl
Führer als ihre Garde proklamieren . Die Polizei ha« A»

nalfozialisten gegenüber lang « genug Nachsicht
verbietet sie nicht die Sturmabteilungen und das Un««" ^ p®

Ta« für Tag werden Kommunisten festgenommen, w« ' J««

Uniform des verbotenen Rot -Frontkämpferbundes
Tag aber dürfen nationalsozialistisch« Horden ihre Stan ^ „rf

dem Blut ihrer politischen Gegner beflecken und » er *4
Partei gedeckt . Der unglückliche Heimbürger ist auf qua»

t0pfl
za Tode gemartert worden. Jedes Stadium dieses 9»

des ist der Polizei bekannt . Jetzt ist es an der Zeit , ®

Staates zu zeigen .
"

gemeinforderung . Aber ebensogut könnte man «m a
Augenblick di« Lösung der Quadratur des Zirkels

Der Sinn dieser Tagung ist also : Ss bleibt bei d*

alles beim alten .

StatzlhelmpISne
Der Hannoversch« Landesverband des Stahlbelw ^ kl .«f

Tagung in Hannover in der Bevölkerung auf .
n uite . Von Flaggenschmuck war nichts zu f«®*" ' , rAUi«,1V, !
Saalfeier muhte ausfallen , weil keine Besucher per
Auf einem vorangegangenen Pressecmpfang
führet <5 e Tote von der Absicht des Stahlhelms ,
Harren nun auch „praktisch " zum Ansatz und Elm ®",
im Interesse der nationalen Entwicklung des ReE w e* |f
Dabei gelte es Männer de» Stahlhelms an r « &«**"

bringen , überalterte Kräfte auszuschalten und «^ 9*«*°
Elemente aus den Reiben der Frontsoldaten »u e

- , «<
Zurückgekehrt

Die Abgeordnete des bayerischen Landtag » , -
b r e n n r r , die im vorigen Jahre aus der tfgj
ausgetreten ist und seitdem im
mehr der Sozialdemokratischen
hörte , wieder beigetreten .

re aus oer
~

Landtag fraktionAA , \tr
Partei , der st«

Hi
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bo-ialdemokralie und vekreiungsfeiern
3m Haushaltausschuß des Reichstags hob Abg. Kirschmann

kbaz.) di, Tatsache hervor , daß am 1. Juli da« Rheinland frei
Werden wird . Dieter Erfolg sei nicht herbeigefübrt durch die Poli -
' '2, die der gegenwärtige Minister betrieben habe , sondern sei das
Ergebnis der Politik , die seit mehr al« einem Jahrzehnt von der
Sozialdemokratie, gleichviel, ob sie in der Regierung oder in
Mwsttion war , durchgeiüdrt worden ist . Es sei zu baarüßen , daß
"*r Reichm»räfident den Wunsch ausgedriickt habe, daß die

vefreinngsieiern in einfachster Weise
sich « hen sollen . Soweit die Regierung einen Einfluß aus «

übe« kören« , müsse dafür gesorgt werden, die Befreiungsfeiern im
'^offiziellen Teil

nicht zu endlosen Karnevalsfeiern
2**1* « au lassen . Der Freiheitsbegriff der Masse der rbeinländi ,
An Bevölkerung erschöpfe sich aber nicht in der politischen Be-
"diun« von der Besetzung , sondern schließe auch

die soziale vefreinng
A . d. h . sie vrrlangt , daß auch die sozialen und wirtschaftlichen
Eessel« ahgestreift werden können. Die Sozialdemokratie verlangt
ül diesem Zweck kein« uferlos« Subventionsoolitik im Westvro-
dtamm , aber «o müsse für da» Rheinland der Zustand hergestellt
^ rden , der ohne di« Besetzung für die rheinischen Menschen und
2»r die rheinische Wirtschaft bestanden hätte . Die Eozialdemokra-

habe einen Antrag gestellt, dem Reichspräsidenten au» Anlaß
"•* Befreiung »inen Fond» zu einer sozialen Kilfaktion für Kinder
* * Verfügung zu stellen. Cr hoffe auf Annahme . Er bitte um
M »re Auskunft , wie da» Westhilfßprogramm finanziert werden
J
*®* Soll das ausschließlich durch Verwertung der Immobilien ge¬

lben . Die Saargängernot werde immer größer . Mit den im
Etat vorgesehenen Beträgen könne man nicht auskommen.

Oie Räumung
^ Eorms, 26. Mai . Die letzten franzöfilchen Truppen haben heute

And Worms verlassen. In der Stadt halten sich nur noch etwa
bi» 30 Mann einschließlich Gendarmerie auf , die da» Abwicke-

Maukommando bilden - Der letzte Abtransport vollzog sich ebenfalls
°mt» Zwischenfall.
^ Aermershrtm , 26. Mai . Der größte Teil der hiesigen starken Be»
LtzUng bat Germersbeim heut» im Morgengrauen in Richtung
«Wnkreich verlassen.

Weniger « eichstagsabgeordmle
fc

© te der „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt , ist im Reichs»
^ nnzministerium ein vorläufiger Referentenentzwurf für das Aus »
^ ensenkungsoesetz fertiggestellt. Dabei wird auch der Vorschlag
Macht , die Zahl der Reichstagsabgeordneten »u vermindern . Rach
M Vorschlag des Reichsfinanzministeriums soll erst auf 80 000
Kimmen ein Abgeordneter entfallen . Dar würde bedeuten, daß
M den Zittern 'der am 20. Mai 1928 stattgefundenen Reichstag«.
Ml der Reichstag nicht <90. sondern, wenn die zersplitterten
Kimmen mitgerechnet werden, nur 384 Abgeordnete zäblen würde .

Undurchsichtiger Reichsernährungsetat
Der Etat de» ReichseruUruussmiulfteri, « », dessen Beratung

Haushaltsausichuß de« Reichstag» begonnen bat , ist wobl de»
^ durchsichtigst» Etat de» ganzen Haushaltspläne » . Ln sich sind di«
Ausgaben de» Etat » de« Reichsernä-brungrministers für 1930 einst»
§«il«n um 35 Millionen Mark höher als 1929. Dazu kommt ein»
Nchforderung in Höbe von 10 Millionen Mark . Darüber hinau »“ *m Ernährungsetat für 1980

ein Leertitel enthalten ,
dem die Einnahme « de» Reiche » aus dem Maismonopol ganz

,
"«emrin zur Förderung der Landwirtschaft verwendet werden

'°®en. Hier können sich die Ausgaben des Ernährungsministe »
"u«is für 1930 noch um Millionen erhöben.
- Die wirkliche Höbe der Mittel , über die der Ernahrungsmmrster
M Laufe des Etatsjahres verfügen kann, ist aber gar nicht fest»“ War . Dafür sprechen die zahlreichen Titel im Etat de» Ernäb »
Mrministeriums , dis den Vermerk „Einnahmen au, Darlehens »
Mahlungen fließen den Mitteln zu" tragen . Dies« Titel , die alle
?? bventionierung bestimmter Gebiete der Ernährungswirtschast

*n*n, sind wegen dieser Anmerkung solang»
vollkommen unkontrollierba »

Nachweisungen über die tatsächliche Höbe der in sie fließenden
^"ttebenrrückzablungen nicht gegeben werden. Die Sozialdemo »
»£" « wird beantragen , durch entsprechend» Aenderungen de» Etat «

^ endlich zu einer klaren Ueberstcht zu gelangen .» /Hviii ^ KU einte uui -vii ucuvi -iiu ^a ou u » auuit » ui »
stiiÄ^ eßlich verfügt das Ernährungsministerium noch über 60
? '.aione« Mark aus dem Vermögen der ehemaligen Reichsge-

Suboentiouszwecken.
zu

»o«
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Sä daß hierüber im «meinen Rechenschaft abgelegt wirb ,
di »

* Folg « der Undurchsichtigkeit und der Dehnbarkeit von Etats ,
to \ .8®m Abg. Tempel ( S Oi.) im Ausschuß scharf kritisiert wurde,
to. ;?*4 «in« Verwendung der in ihnen enthaltenen Mittel zu sehr
>»,„^ lbaften Zwecken . Die Spezialität des Reichsernäbrunss »

"meriums in dieser Richtung scheint die Finanzierung von

^ . Reisen au» den unwahrscheinlichsten Etatstiteln
Jtdez Ministerium bat für Dienstreisen einen Fond . Dem

«ztArungeministerium genügt dieser Fonds in Höbe von 40 000 -4t
iJX .E'Nesweg » . Aus einem Etattttel , der der Förderung der
I,Wirtschaftlichen Erzeugung dient , bat et im Jahre 1928 —
v. v *. Ftommen di« letzten verfügbaren Angaben aus diesem Jahr

00 000 -4t für Reisen aller Art ausgegeben . Nicht nur Be-
w *. "«s Ministerium » haben Gelder au» diesen Mitteln erhalten ,

auch Redakteure zu landwirtschaftlichen Studienreisen .
t,^ iunalbeamte erhielten Reisegeld und eine Landwirtschasts -
«>z^ kr hat «inen größeren Betrag dafür erhalten , daß sie „Aus -
'W», *■* Amt" spielt und einen Sachverständigen zur Wahrung der

der Landwirtschaft einer deutschen Provinz an eine
Wä ? * Auslandsvertretung sandte. Aus den Mitteln , die der

des Weinbaues dienen sollen , sind Reisen finanziert
deren Kosten , . T . für einzelne Beamte mehrere tausend

. ito . . raotn baden.
ö«n °uch . soweit die Mittel nicht für Reisen verwendet wer»

" dahingestellt bleiben , ob ihre Verausgabung den elemen»
" wirtschaftlichen Voraussetzungen entspricht.

^
Neue Zusammenstöße in pirmafen »

!̂ r ^ ' “ sldet aus Pirmasens : Infolge der erregten Stimmung
, sonntäglichen Vorfälle hatte sich gestern abend vor dem

der Kommunisten verbotswidrig eine größere Menschen-
V^ngesammelt, di« trotz wiederholter eindringlicher Auttorde -

^ 8^ 5 ^ olmibeamten die Straße nicht sreigab . Die Polizei Iah
nM ^naen . die Straße mit Gewalt zu räumen , wobei au » der

JY« de» Arbeitevsängerbeims zurückgebliebenen Menge auf
ÄEwsan!» hinten geschossen wurde . Hierbei erlitten zwei Po -
i ?UIer» ^ rinverletzungen . Nachdem auch aus den umliegenden
P xuf die Polizeibeamten geschossen wurde , räumte die Poli -

>, ■ rücksichtslos unter Anwendung der Schußwaffe die
, Xtj> » . ^ 1« Stadtviertels . Dabei wurden zwei Personen , eine
S!Xt uni? - « ine andere durch Kniegelenkschuß , erheblich ver-

tn e ' n Kranksichaus eingeliefert . Die verletzten Polizei -
wurden in ihre Wohnungen verbracht.

Ser Ärveitsmarrri
in SüdwestöeulschlanS

In der ersten Hälfte des Mai ist die in der zweiten Avrilbälfte
sehr ins Stocken geratene Saisonbelebung des Arbeitsmarktes im
ganzen wieder etwas stärker gewesen . Die Abnahme der bei den
Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchenden betrug rund 4 800
Personen - gegen 3000 in der vorhergegangenen Berichtsperiode.
Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unter¬
stützen Arbeitslosen am 15 . Mai 1930 folgender : In der versiche»
rungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 72 114 Personen , in der
Krisenunterstützung 15104 Personen . Die Gesamtzahl der Unter ,
stützten fiel in der Zeit vom 1 . Mai bis 16 . Mai um 5 698 Per¬
sonen oder um 6,1 v . H . von 92 916 Personen aus 87 218 Per »
Ionen, davon kamen auf Württemberg 30 246 gegen 83 439 , auf
Baden 56 972 gegen 59 477 am 20. April 1930. Im Gelamtbezirk
des Landesarbeitsamtes Südwestdeutlchland kamen am 15 . Mai auf
1000 Einwohner 17,3 Hauvtunterstützungsemvfänger gegen 18,5
am 30. April 1930 und 11,3 am 15 . Mai 1929.

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Arbeitsmarktlage mit Aus¬
nahme der badischen Tabakindustrie in sämtlichen Berussgruvven
schlechter. Die Mehrbelastung des Arbeitsmarktes gegenüber dem
Borjabr beläuft sich bei einem Gesamtbestand von mehr als 148 000
arbeitsuchenden Personen auf 50 000 Personen . Hauptsächlich betei¬
ligt an dieser Verschlechterung sind die Gruppen „Lohnarbeit wech¬
selnder Art " mit einer um fast 15 000 , die Metallindustrie mit einer
um 12 500 und die Facharbeiter des Baugewerbes mit einer um
8000 den Vorjahrsstand überschreitenden Arbeitsuchendenzahl.

Gebietlich betrachtet ist die Lage in den Bezirken der badischen
Arbeitsämter besonders schlecht ; dort ist jetzt Mitte Mai die Be,
lastung des Arbeitsmarktes und der Unterstützungseinrichtungen
noch so hoch wie an Neujahr . Im württembergischen Teil de» Lan »
derarbeitsamtsbezirkes bat sich die Frübiobrsbelebung wohl kräf¬
tiger durchsetzen können, im Vergleich zum Vorjahr aber ist die
Mitte Mai sich ergebende Mehrbelastung des Arbeitsmarktes mit
Stellensuchenden, absolut genommen, ebenso hoch und , relativ be¬
trachtet , dovvelt so hoch wie in Baden . Legt man dem Vergleich die
Zahlen der Sauptunterstützungrempfänger zugrunde , so stellt sich die
Entwicklung für Württemberg noch ungünstiger dar . In Skaoen er¬
gibt ein Bestand von rund 57 000 Unterstützten Mitte Mai dieses
Jahres gegenüber 42 000 im Vorjahr ein Anwachsen um 14 400 Per¬
sonen oder um 33 v . H ., während in Württemberg ein Stand von
30 000 in diesem Jahre gegen 14 000 im Vorjahr eine Zunahme um
16000 Personen oder mehr als eine Verdoppelung der Arbeits¬
losigkeit bedeutet . Die größere Widerstandsfähigkeit , die den würt¬
tembergischen Arbeitsmarkt lange auszeichnete, ist also in ganz er¬
heblichem Maße geschwunden und wohl noch weiter im Schwinden
begriffen .
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Kommunistisches Sepolter
Die Bedeutungslosigkeit des Parteitages der Kommunistischen

Partei Badens ließ der „Fackelzug " erkennen, der in seiner win¬
zigen Kleinheit von vornherein die Schwäche der kommunistischen
Partei darlegte . Der kommunistische Parteitag in Karlsruhe ver¬
suchte daher, um diese Schwäche auszugleichen, durch starkes
Gepolter dies wettzumachen. Dauernde Rotfrontruf « auf
dem Parteitag mußten die Inhaltslosigkeit der bei dieser
Gelegenheit gehaltenen Reden ersetzen. Und al » gar « in angeblich
parteiloser Arbeiter auf dem Parteitag erschien , um seinen Eintritt
in die KPD . zu erklären , da war der Freud « kein Ende . Er gibt
doch immer noch sehr bescheidene „Politiker ".

Lokalbahn und Nnioverkehr
Die Generalversammlung der Bad . Lokaleisenbahnen-A . -G. geneb

migte einstimmig die Bilanz des Geschäftsjahres 1929 , die mit einem
Verlust von 85 266 -4t abschließt, so daß einschließlich des Ver-
lustvortrags aus 1928 in Höbe von 200 000 Jl insgesamt ein Der-
lust von 285 266 ^tt auf neue Rechnung vorgetragen wird . Die
ausscheidend

'
en Auisichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . In

der Begründung de» Verlustabschlusses wurde ausgeführt , daß der
ungünstige Abschluß in der Hauptsache aus die rückläufige Wirt -
schaftslonjunktur zurückzuführen sei , dann aber auch aus die Kon¬
kurrenz de» Autoverkehr». Allein der von der Stadt Karlsruhe , die
bekanntlich fast das gesamte Aktienkapital der Gesellschaft in Hän¬
den bat , eingerichtete Autoverkehr nach dem Vorort Rüpvurr habe
bei der Bahn einen Einnobmeausfall von rund 120 000 M zu ver¬
zeichnen .

«Srofllage des Reichsbanners
Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold wird dieses Jahr von sei-

ner Tradition — am Verfassung»tag sein jährliches Bundertrettea
abzuhalten — abweichen. Zwei SSundestoge von einmaligem Ehe -
rakter sind für 1930 angesetzt :

Für Pttngsten ein in Magdeburg stattsindendes Jungbanner .
Schutzsvortler- und Soielleutetretten , für den 20. Juli eine Rbein -
landbefreiungsieier in Mainz . Das Pfingsttreffen wird auf dem
Gelände der neuerrichteten großen Bundesschule des Reichsban¬
ners in Magdeburg erfolgen und ' am 7. Juni abends mit einer
Akademischen Feier eröffnet . Der erste Pfingsttog bringt nach dem
Wecken durch Spielleute zunächst eine große republikanische Kund¬
gebung . Anschließend erfolgt auf dem Domplatz ein Eesamtaus -
marsch vor dem Bundesvorstand , wobei sämtliche Svielmanns -
korvs Mitwirken und Bundesvorsttzeitzder Höriing eine Ansprache
halten wird . Am 2. Psingsttag finden sportliche Wettkämpfe statt .

Die Befreiungsfeier in Main , am 26. Juli wird einen Massen¬
aufmarsch der westdeutschen und süddeutschen Gaue bringen , Baden
gehört,u den Mlichtgauen und gerade im badischen Reichsbanner
besteht gute Stimmung für einen starken Aufmarsch bei den Brü¬
dern des besetzten Gebietes . Die Feier , di« ursprünglich für den
6. Juli geplant war , ist nach Neuanweilung des Bundesvorstandes
des Reichsbanners nunmehr bestimmt aut d-n 20 . Juli »erleg;
worden.

Der badische Innenminister stattete in Begleitung des Mini¬
sterialrats Dr . Schettelmeyer der Stadtgemeinde K e b l einen Be¬
such ab . Im Bezirksamt fand eine Besprechung mit Londrat
Schindele und Bürgermeister Dr . Luthmer statt über wichtige An«
«elegenheiten der Stadt Kehl.

Volkswirtschaft
Reichsmilchstatistik. Rach der im Jahre 1929 im ganzen Deutschen

Reich durchgeführten Milchproduktionsstatistik belief sich der Ge.
samtmilchertrag in Baden auf 698 311 000 Liter bei einer Zabl von
230 840 Kühen . Der Gesamtertrag « -in »--,, Rei -H belief sich aus :
21 033 049 000 Liter .

Export und Aussuhrdevisen . Wie uns die Handelskammer
Karlsruhe mitteilt , bat der Reichsfinan,minister aufgrund der
mit England und Frankreich geschlossenen Verträge bis aus weiteres
die am Ausfuhrhandel nach England , Frankreich und Algier betei¬
ligten Exporteure von der im Rahmen der Pauschalabkom¬
men »E 3. Avril 1925 und 16 . Mär » 1929 übernommenen Per .
pflichtung zur Ablieferung von Ausfuhrdevisen für den Dienst der
englischen und französischen Revarationrabgaben entbunden.

Die Dvckerhoff .Widmann -Baukonzerne, konnten ihren Umsatz im
verflossenen Jahre weiter steigern. Insbesondere wurde der Ar¬
beitsbestand durch Revarationsbauten erweitert . Der Druttoge -
winn steigerte sich von 1,94 auf 2,2 Millionen Mark . Die Abschrei¬
bungen wur 'üen von 1,15 auf 1,23 Millionen Mark heraufgesetzt.
Den Reingewinn gibt der Konzern mit 1,09 Millionen Mark an
( im Vorjahr SstO OOO «40 . Daraus wird eine Dividende van 10 %
gezahlt. Das Unternehmen schüttete im Vorjahr « 8 % und im Jahre
1927 6 % aus .

AuAatleb *Vielt
Riesenbrand im Berliner Osten

Ein Riesenseuer wütete aus dem Reichsbahngelände am
Markgrafendamm in Stralau - Rummelsburg . Die ehe¬
maligen Rcichsbahnwerkftätten . ein Schuppcnkomplex von viele»
hundert Metern , bildete ein gewaltiges Feuermeer . Eine unge¬
heure Rauchfahne kennzeichnet « kilometerweit den Ort der Brand -
katastrovbe. Fast sämtliche Berliner Feuerwehren wurden alar¬
miert . in kurzer Zeit waren etwa zwanzig Löschzllge herbeigeeilt .

Die Massenvergistungen durch Speiseeis
vraunschweig , 26. Mai . Di« Zabl der nach dem Genuß von

Speiseeis erkrankten Erwachsenen und Kinder ist auf 50 gestiegen .
Konussen löst sämtliche Aufgaben

ERB . Berlin . 2. Mai . In dem Leitmeritzer Prozeß gegen den
Telepathen Hanussen wurde gestern diesem im Gerichtssaal Ge¬
legenheit gegeben, Proben seines Könnens zu geben . Wie
das Berliner Tageblatt berichtet, löste Hanussen die ihm gestell¬
ten Aufgaben mit einer verblüffenden Sicherheit .

Unwetter
In O b e r ö st e r r e i ch bat Hagel die Feldbestände in einem

Umkreis von 15 Kilometer vernichtet.
Don schweren Gewittern mit Bränden infolge Blitzschlag wurde

Mecklenburg heimgesucht .

Nach dem Genast von Schweineschinken erkrankt
Braunschweig, 26. Mai . Wie der Braunschweiger Allgemeine

Anzeiger aus Essenrode im Harz berichtet, stellten sich bald nach
dem Genuß eines Schweineschinkenr im Haushalt des Schmiede¬
meisters Drage bei seiner Ehefrau , bei der Schwägerin Drages , bei
den Gesellen und Lehrlingen schwere Bergistungserscheinungen ein.
Die Schwägerin ist gestorben , Drage selbst und seine Tochter, die
noch nicht von dem Schinken gegessen batten , sind gesund geblieben .
Der Schinken wurde zur Untersuchung an die Universität Eöttin -
gen geschickt .

Späte Sühne für ein Sittlichkeitsverbreche «
Dresden, 26 . Mai . Das Schwurgericht verurteilte den 27jäbri -

gen lkäckergebilfen Karl Strauß wegen eines an einem Schulmäd¬
chen begangenen Sittlichkeitsverbrechens mit Todesfolge zu zehn
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Strauß hatte
das SVerbrechen im Jahre 1924 begangen und sich im vorigen Iabr
freiwillig der Polizei gestellt, nachdem er vorher medro- -
Mordversuche unternommen hatte .

Urteil gegen die Gebrüder Ea ^
ERB . Berlin , 26. Mai . Das Schöffengericht SZerlin -Pn - . - . . . .

urteilte die beiden Angeklagten Franz und Erich Sab wegen ge¬
meinschaftlichen Hausfriedensbruchs und gemeinschaftlicher Sach¬
beschädigung zu einem Monat Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wurde ihnen angerechnet und der Haftbefehl aufgehoben.

Das SLuglingssterben vor der Lübecker Bürgerschaft
Lübeck, 26. Mai . Die Lübecker Bürgerschaft verhandelte am

Montag abend über die unglücklichen Folgen der Lalmetteffitte ,
rung . Ein Senatsvertreter teilte mit , daß der Oberstaatsanwalt
das SSerliner Gutachten abwarte , um darnach feine Schritte zu
unternehmen . Ein Sachverständiger des Pasteurinsti -
t u t s sei für die allernächste Zeit in Lübeck zu erwarten . Der
sozialdemokratische Antrag , die leitenden Fachbeamten
Dr . Altstaedt 'und Prof . Dr . D e v k e zur Disvofition zu
stellen , wurde mit einfacher Mehrheit angenommen . Er geht an
den Bürgerausschub und kommt dann zur nochmaligen Abstim¬
mung in der Bürgerschaft.

Frankreich gegen Mussolinis Drohreden
Die letzten Drohreden Mussolini» haben in Paris dem Fab den

Boden ausgeschlagen. Selbst P e r t i n a x vom Echo de Pari » , der
reaktionärste aller französischen Außenpolitiker , protestiert jetzt
gegen die fortgesetzten .Bestrebungen Mussolinis und erklärt , es
werde immer mehr klar, daß Mussolinie auf einen Krieg bi " -
steuere.



lOemeindepolitik
Gingen (Sitzung vom 22 . Mai 1930)

Eine Erundstückslchätzung wird vorgenommen. Für die Schule
. A eine Lehrubr angeichasst . — Ein Schreiben des Eemeinde -
i^ 'cherungsverbandes betr . Sonderversicherung der aktiven Mann¬
en der sreiwilligen Feuerwehr wird zur Beschlukifassung dem
i "'"mando übergeben. — Der Dienstvertrag mit dem Hilfsratschrei -

A ° rtold Wenz wird besprochen und unterzeichnet. — In
^ Kostensrage dreier Söllinger Kriegerwaisen von der Sausbalt -
Mle öeuberg bleibt der Eemeinderat als Antwort auf ein Schrei-

»es Fürsorgeamts bei seinem letztgefatzten Beschlutz. — Dem
-Stangen des Bezirksamtes wegen Erstellung der verlängerten
^

" nigsbacher Stratze der häuslichen Abwässer wegen kann, da
I ältere und dringendere Projekte vorliegen , vorerst nicht ent¬
jochen werden . — Der von Herrn Friedrich Walter vorgelegte

zur Regelung der Hauptstratzenflucht bei seinem häuslichen
?ortengrundstück wird befürwortend ans Wasser - und Strahenbau -

■Rt weitergeleitet . — Die Lichtleitung der gemeindeeigenen Woh-
' ONg bei der Kelter soll den Vorschriften entsprechend angelegt
" den. — Von einer Beschwerde eines hiesigen Geschäftsmannes
egen Nichtberücksichtigung bei der Lieferung von Schulutensilien

, " d Kenntnis genommen. Die umfangreiche Liste der Eeiuchsteller
tirt* ^ Mäßigung der Eebäudefondersteuer nach 8 8a und 8 9 wird

°ch eingehender Besprechung erledigt .

Radsport
^»gendaussahrt im ARB .. „Lolidarttät" . Den Orisgruvpen »er 3 . De -

! .ut zur Kenntnis, »atz am 29. Mai (Himmelfahrt) unter erster Be «
' " r - Auaendtrefsen siattsindet. Die Teilnehmer treffen st» vor-

^ "ogz g uhx gozarettdof «n Ettlingen. Non dort mit Mustk nach
^

°°sbronn . Die Ortrgruppen-Jugendleiter wollen für pünktliches und
^ « löbliges Erscheinen aller Jugendlichen besorgt fein , da die Teilnabme
^ den Erwerb der Bezirks -Jugendwimpels gewertet wird . Ortsgruppen.

eichk im Besitze von Banner und Wimpel sind , werden ersucht , dieselben
? >iubringen . Mundvorrat und Rucksackverpslegung ist notwendig , da

Gelegenbctt ,um Wirischaftsbesuch gegeben ist . In Moorbronn wird
^ einsam abgckocht und ist Essgeschirr mitzubringen . Die Teilnahme
" wachsenxr und Schüler «st selbstverständlich und sehr erwünscht. Rück¬
er frühzeitig. I . $>-

Tlieater und Mustk
Badisches Landestheater

Gastspiel Anneliese Born in „XYZ" von Klabund
Wir haben das Stück hier schon gesehen . Es ist unmöglich in lei -

" n vivchologischen Details , eine reine Derlegenbeitsardeit des be¬
sten Dichters, dessen Muse hier sichtlich nach Brot ging . Wir brau -

uns über diese Belanglosigkeit nicht weiter auszulasien . Die
^ nlation des Abends war nicht das Werk, sondern das Auftreten
" Vertreterin der jungen Komteb, Frl . Vorn , die aus einer

«Len Karlsruher Familie stammt und aus der Schule Meister
^ » mbochs hervorgegangen ist. Die Spitzen der Karlsruher Gesell¬
est waren infolgedessen zugegen, alles batte das Aussehen eines
^ tzen Abends . In der Tat erzielte Frl . Born einen unbestrittenen
^ blikumserfolg. ihre Darstellung wies ohne Zweifel ziemliche Ori -
""alität auf Es war eine jener Darbietungen , die man nie mehr
" sitzt . Und doch darf man sich nicht verhehlen , datz zwei Drittel

er Wirkung auf Konto ihrer Körperlichkeit gehen . Frl . Born ist
überschlankes . hochbeiniges Girl von dem Tovus , wie er dem

^ ?drnlan herrschenden Frauenideal entspricht. Oder wir wollen
°! ',er sagen, ' wie er den älteren Herren gefällt . An klassischen Be¬

rsten und Mädchenstatuen wie etwa der Diana von Versailles ge«
?°sien , ist die Figur etwas zu herb , zu „booisb "

; es fehlt ihr das
Limine , wie auch der Gesichtsausdruck durchaus hart und starr ist.
j ^

.Born besitzt aber die Mimik des Körpers , und diese verhalt ihr
jLkstens im 3. Akt bei der varodistischen Schausvielszene, die sie
^ tänzerischer Grazie und reichen Ausdrucksmitteln wirklich rei-
jd absolvierte , zu einem spontanen Applaus bei offener Bühne .
, jSn kann sich einer Darstellerin wie dieser gegenüber nur subjektiv
. "stellen, und es ist auch nur so gemeint , wenn wir unserer Mei¬
st,,

"« dahin Ausdruck geben, daß bei einer strengen Analyse der Lei-
& der jungen Dame der Kunstwert ihrer Darstellung nicht sehr
im? 8rl . Born verrät wenig Seele im Sviel , sie wirkt eher kalt

unweiblich, man möchte sie nicht einmal scharmant nennen . Ihr
z- ^ ver vibriert von dem Feingefühl und der Nervosität eines
j^ ">wferdes , aber die Dame arbeitet bloh mit dem Verstand ;

Wirkungen sind genau und raffiniert berechnet, sie entbehrt bei
Sut

i (ä,en< mädchenhaften Naivität . Sie kennt ihre Reize viel zu
4L und auch ihre Wirkung auf die Männer . Die Künstlerin ver-
H

"®*t nach unserem Empfinden allzubewubt das „sex appeal “ ,
“itiix ^ aufdringlich und nicht immer fein wirkt . Die Unnatur
4L,

"0s reitzerisch Gemachte ging besonders im zweiten Akt teil -
9en \ ? -s an di ? Grenze des Erträglichen . Jedenfalls darf man sa-

^ Partner der jungen Diva , Herr K l o e b l e , die vor-
tL ^ e und liebenswürdige Linie nie verlieh , sondern eine symva-
iiber Leistung bot , die an darstellerischemWert die der Dame weit
krauste . Herr Dahlen zeichnete den Grafen mit feinen karikie -
l» in

" 3ügen , ohne in billige Uebertreibustgen zu verfallen , und so
"umerhin ein vergnüglicher Abend zustande. M .

badisches Lanüeslliealer Karlsruhe
^ Dptelplan vom 27. Mai bis 2 . Juni 193Ü

4u>? Landes,heater : Dienstag, 27. Mai . *A 25. Th .- Gem. 2 . D .-Gr.
Uh, ,

" Nen Mal : « lclna . Barockopcr von Händel . 26 bis gegen 22 .36
Und — Mittwoch , 23 . Mai . »0 25. Th .-Gem. 3. D .-Gr . 1 . HSlst«
^ ^ 856. vrülle China . Ein Spiel von Tretiakow . 26 bis nach

(5— ) . _ Donnerstag. 29 . Mai . * D 26 (Donnerstagmiete ) . Die
30. «r, , 8et von Nürnberg . Von Wagner . 17 —22 Uhr (8 .—). — Freitag,

*F 26 . (Freitagmiete ) . Th .-Gem. 161—266 und 761—806.
* • Komödie von Pagnol. 26—22.86 Uhr (5.—) . — Samstag , 31.

. ?5- Tb .- Gcm. 961—1060 und 1301—1350. Zum ersten Mal : Vom
To »>! « ahoi ». Schauspiel von Knut Hamsun . 26—22 .45 Uhr (5.— ) . - -
0t. it « ' 1- Juni . *0 26 . Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Alcina . Barockoper von
Sen, Landes . 19.Z6 bis gegen 22 Uhr (8 .—) . — Montag . 2. Juni . Th .<
a) 6j i J1~ 600 und 651—766 . Brülle China . Ein Spiel von Trettakow .
- LNach 22 Uhr (5.- ) .
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Der Schiedsspruch für das rechtsrheinische Textilgewerbe , der am
18. Avril gefällt worden war , und den die Arbeitgeber angenom¬
men haben , wurde von dem Schlichter für Rheinland und West¬
falen für verbindlich erklärt .

Ein reaktionärer Vorstotz gegen die Arbeitszeit wurde von der
Internationalen Alliance des Hotelgewerbes, der auch der Reichs¬
verband der deutichen Hotels angeichlossen ist , aus ihrer soeben in
Amsterdam stattgefundenen Tagung angenommen . Die Alliance
lebme den begrenzlen Arbeitstag als unannehmbar ab und bejchlotz,
ibre Landesverbände bei ihren Aktionen gegen die gesetzliche Be¬
grenzung des Arbeitstages mit allen Kräften »u unterstützen.

Lohnkonflikt bei der Mansfeld AE .
In H e l b r a fand eine Konferenz von 280 Delegierten der am

Tarifvertrag für die Mansfeld A . -E . beteiligten Organisationen
statt . Nach Erstattung des Situationsberichtes durch den Bezirks¬
leiter des Bergbau -Jndustriearbeiter -Verbandes und nach eingehen¬
der Aussprache, in der alle kommunistischen Zersvlitterungsversuche
selbst von kommunistischer Seite auf das allerentschiedenste zurück¬
gewiesen wurden , wurde einstimmig folgende Entschlichung ange¬
nommen : „Die in Helbra tagende Funktionärkonferenz . der am
Tarifvertrag für die Mansfeld A .-E . beteiligten Organisationen
billigt die Haltung der Organisationsvertreter bei dem schweben¬
den Lobnkonslikt und spricht ihnen das uneingeschränkte Vertrauen
aus . Die Konferenz vertritt nach wie vor den Standvunkt , datz
di« für den Mansfeld -Bergbau geltenden Löhne, die erheblich
unter den vielen anderer Industrien liegen , nicht herabgesetzt wer¬
den dürfen . Die Mansfeld A .-E . bat in den letzten Jadren er-
hebliche Gewinne zur Verteilung gebracht und bedeutende Abschrei¬
bungen vorgenommen. Die Löhne der Arbeiterschast sind in die¬
sen Jahren nicht entsprechend gesteigert worden. Ein vorübergebend
auftretender Verlust darf deshalb nicht den Arbeitern auferlegt
werden. Die Konferenz beauftragt die Gewerkschaften alle geeig¬
neten Mahnabmen zu treffen , um die von der Mansfeld A .-G-
beabfichtigte Lobnreduzierung zu verhindern . Die Konferenz fordert
die gesamte Belegschaft des Mansselder Bergbaureviers auf , ab
2 . Juni zu den von der Mansfeld A .-E . einseitig diktierten Lohn¬
bedingungen nicht zu arbeiten .

"

?ur Aussperrung
Ser Stzrebba-Wertzc in Latzr

Man schreibt uns : Wenn die Großen hassen , dürfen die Kleinen
nicht lieben . Nach diesem Grundsatz scheinen auch die Skrebba-
Werke zu handeln . Oder war es nur das jugendliche Feuer des
Herrn Ärebba , feine Unerfahrenbeit in der Behandlung und Re¬
spektierung der Arbeiterschaft, die die Dinge zur Explosion brachte.
Vielleicht wollte man auch beweisen, datz man den scharfmacheri¬
schen Methoden der Groben ebenbürtig ist . Die Arbeiterschast ver¬
langt nur dieselbe Beachtung und Respektierung, die man von
i b r verlangt . So sehr wir diesen Abwehrkampf ebdauern , trägt er
aber doch wesentlich zUr Aufklärung bei . Die Arbeiterschaft erhält
bier erneut den Beweis , datz alle Unternebmerfreundlichkeit mit dem
Moment zum Teufel gebt, wo die Arbeiterschaft ihre Rechte ver¬
teidigt . Mögen alle Metallarbeiter daraus die nötige Nutzanwen¬
dung ziehen. _ „ „

Weshalb bat man di« Arbeiterschaft fristlos entlasten ? Um es auf
einen Nenner »u bringen , nur deshalb , weil sie sich weigerte , das
Diktat des jungen Herrn Skrebba und die geplante Akkordoer¬
dienstverschlechterunganzuerkennen . Wir bestreiten gar . nicht , datz
vielleicht auch diese Firma mit wirtschastlichen Schwierigkeiten zu
arbeiten bat . Um Io mehr hätte sie aber Ursache gehabt , hen Be¬
trieb vor Erschütterung zu bewahren und denselben Derständi »
gungswillen wie die Arbeiterschaft ru zeigen. Es gibt eine ganze
Reibe Dinge , bei denen man sparen könnte. Warum denn immer
bei den Armen der Aermsten mit . dem Abbau beginnen ? Ist man
vielleicht der Meinung , datz diese Schicht leichter Einschränkungen
und Entbehrungen ertragen kann?

Trotzdem zwischen dem Metallindustriellenverband für den Han-
delskammerbezirks Lahr und der Dezirksleitung des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbandes bereits Verhandlungen auf den 24 . Mai in
Aussicht genommen waren , und bis ru deren Erledigung die Firma
keine Kamvfmahnabme ergreifen sollte, störte dieselbe sich nicht
daran . Ein Teil der Arbeiter siebt seit langer Zeit in Kurzar¬
beit . Man erklärte sich sofort zur Vollarbeit bereit , wenn die Ar¬
beitnehmer mit der Arkordverschlechterungeinverstanden seien . Ein¬
mütig lehnten sie dieses Ansinnen mit dem Hinweis aus die be¬
vorstehenden Verhandlungen ab . Die Arbeiterschaft verlangte , datz
bis zur Erledigung der Verhandlungen »wischen den beiderseitigen
Organisationen die bestehendenArbeitsbedingungen in Kraft bleiben
sollen . Ein kluger und vernünstiger Standvunkt , den jeder gerecht -
denkende Mensch anerkennen mutz ! Um nun die Arbeiterschaft mürbe
zu machen , und die ohnehin schon grobe Erregung zur Siedehitze zu
steigern, verfügte Herr Skrebba "jr . , datz die bisher 40stündig« Ar¬
beitszeit in der Woche auf 30 Stunden herabgesetzt wird , und
bei Bedarf statt Verlängerung der Arbeitszeit , Neueinstellungen er¬
folgen . Hat man denn nicht überlegt , welche grobe Verbitterung
diese durch keine wirtschaftliche Matznahme bedingte Verkürzung der
Arbeitszeit Hervorrufen mutzte ? Oder wollte man mit aller Gewalt
die Arbeiter reizen? Dem Betriebsrat wurde auch erklärt , datz
man sich überhaupt noch überlege , ob man mit t»em Deutichen Me¬
tallarbeiterverband über die Regelung der Akkorddifferenzen ver¬
handeln wolle. Derjenige , dem diese Arbeitsbedingungen nicht ge¬
fallen , könne ja gehen. Um aber die Provokation voll zu machen ,
griff der junge Herr noch die Arbeiter an ibrer Ebre an . Leute , die
schon 5 und mehr Jahre im Betriebe sind , sollen nichts taugen , sind
schlechte Arbeiter usw . Welch grobes Armutszeugnis für eine Be¬
triebsleitung , wenn sie jahrelang mit minderlesttungsfäbigen Ar¬
beitern wirtschaftete ! ! Dieses durch nichts gerechtfertigte Auftreten
hat dem Fab den Boden ausgelchlagen. Eine Betriebsversammlung
während der Mittagspause nahm Stellung zu diesen Matznabnten .
Die Erregung darüber war so grob, datz es nicht möglich war , in
dieser kurzen Zeit fertig zu werden . Die Versammlung überdauerte

die Mittagspause . Gleichzeitig sollte der BR . mit der Firma erneut
verhandeln , um dieselbe zur Zurücknahme ihrer Kamvfmabnahmen
bis zur Erledigung der Verhandlungen zwischen beiden Verbänden
zu veranlasten .

Jeder klug und vernünftig denkende Arbeitgeber würde in solchen
Situationen anstatt Oel ins Feuer zu sieben mit den Beauftragten
der Belegschaft sich aussprechen. Doch dies hat Herr Skrebba nicht
nötig . Er lieb den BR . überhaupt nicht zu Wort kommen, . sondern
erklärt « , datz alle Arbeiter fristlos entlasten seien. Wiederholte Be¬
mühungen des BR . im Lause des Nachmittags zu erneuten Per¬
bandlungen zu kommen , scheiterten an dem Widerstand der Firma .

Daraus gebt beroor , datz man bemüht oder «nbewutzt auf diesen
Konflikt hingearbeitet bat . Man wollte einfach die Akkordver¬
schlechterung durchsetzen . Dabei lasten die erzielten Akkordverdienstc
dies gar nicht zu . Der Verdienst der gelernten Akkordarbeitet über
25 Jahre bewegt sich zwischen 90 bis 100 Pfg ., kaum datz die tarif -
vertraglichen Mindestbedingungen erfüllt sind . Dieser geringe Ak¬
kordverdienst ist aber nicht auf die Leistungsunfähigkeit der Arbei¬
ter »urückzuführen, sondern auf die fortgesetzten Akkordkürzunge».

Die inhumane und unedle Gesinnung der Skrebbawerke gegenüber
den Arbeitern wird noch durch die Einbehaltung ihres verdienten
Wochenlohnes weiter beleuchtet. Will man sich auf diese Art auch
noch an diesen armen Menschen bereichern? Oder glaubt man , durch
die Vorenthaltung des rechtmätzigen Lohnes durch das Schwingen
der Hungerveitfche die Arbeiter leichter mürbe machen zu können?
Man täusche sich nicht. Wut und Hatz sind noch immer die schlech¬
testen Berater gewesen . Wer Verbitterung sät , kann keine Achtung,
ernten . Man beruft sich bei dielen Mahnabmen irrtümlicherweise
auf eine Bestimmung der Arbeitsordnung , die für den vorliegen¬
den Fall gar nicht anwendbar ist . Kein Arbeiter bat das Arbeits -
vcrbältnis gelöst und seine Arbeitspapiere verlangt , sondern die
Firma bat alle fristlos entlasten . Wenn also der Firma durch ihre
eigenen Mahnabmen Schaden entstanden ist, bedauern wir dies ,
aber man kann die Arbeiterschaft dafür nicht verantwortlich machen .

Das Arbeitsgericht ist bereits zur Klarstellung dieses Falles an¬
gerufen . Nicht die Arbeiterschaft bat diese Aussperrung verursacht.
Die ganze Auseinandersetzung wäre bei ruhigem und leidenschafts¬
losem Vorgeben der Firma vermieden worden . Auch die Arbeiter¬
schaft bat ein Wort bei der Gestaltung der Lohn- und Arbeitsver -
hältniste mitzureden . Sie bat nicht mehr und nicht weniger ver¬
langt , als datz die seit Jahren bestehenden Derbältniste vorerst bis
zur Erledigung der Parteiverbanolungen bestehen bleiben . Beide
Parteien sollten bis dabin Gewehr bei Fub stehen ! Die Firma
glaubte anders handeln zu mästen ! Wir konnten es nicht ändern .
Die Arbeiterschaft aber wird den ihr aufgezwungenen Kampf zu
führen wisten. Die Firma spekuliert auf arbeitswillige Elemente
aus den Landorten . Arbeiter sollen die Hand rum Verrat gegen¬
über ihren Arbeitskollegen bieten . Diese Leute sollten bedeyken ,
datz sie nur solange geachtet werden , als wie sie die Firma
im Kampf gegen ihte Klastenbrüder benötigt . Deshalb waruen wir
alle Metallarbeiter » iu diesem Werke Arbeit anzunehmen , weil sie
damit die Lage der Arbeiterschaft ungeheuer verschlechtern . Die
Arbeiter verlangen nichts mehr als die loyale Erfüllung der seit
Jahren gepflegten tariflichen Verpflichtungen . Dieses gerechte Rin¬
gen mutz jeder anständige Arbeitnehmer unterstützen. Die orga¬
nisierte Arbeiterschaft auf dem Land wird dringend ersucht , di« Me¬
tallarbeiter aufzuklären .

Deutscher Metallarbeiterverband , Kreisverwaltung Offeuburg.

I Jlus der Stadt SDitrlach
Sozialdemokratische Partei

Morgen , Mittwoch, 28. Mai , abends 8 Ubr , findet in der Fest-
Halle , 2. Stock, eine sebr wichtige Mitgliederversammlung statt .
Auf der Tagesordnung stehen : Bericht vom badischen Parteitag
und Stellungnahme zur Lokalfrage . Die Genosten von Durlach und
Aue werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Wastersportverein . Mit der Eröffnung des städtischen Schwimm-
und Sonnenbades bat auch der Durlacher Wassersvortverein - leinen
Schwimmbetrieb wieder eröffnet . Die Durlacher Arbeiterschaft ist
auf dieses wichtige Gebiet der sportlichen Betätigung ganz besonders
aufmerksam gemacht. Schwimmen ist bekanntlich « in Ergäyzungs -
ivort , der für Körper und Geist sich sehr wohltuend auswirkt .
Schwimmen ist aber andererseits noch eine Sache der R ä ch st en -
liebe , denn der Schwimmer wird immer in der Lage sein, in ge¬
fährlichen Situationen des Ertrinkens usw . rettend einzugreifen .
Der Wasserivortverein Durlach bat es sich zur Aufgabe
gemacht , der Durlacher Arbeiterschast, Männern und Frauen, - die
Möglichkeit zu bieten , dur^ unentgeltlichen Schwimmunterricht die
Kunst des Schwimmens berzubringen . Es stebt dem Verein eine in
technischer Beziehung sebr gute Anzahl Schwimmlehrer , Rettungs¬
schwimmer zur Verfügung .

Ganz besonders sind die Arbeitereltern aufgefordert : „Schickt
Eure Kinder zum Schwimmunterricht ". Jedes Kind , jedes junge
Mädchen und jeder jung« Mann sollte schwimmen können, und
wenn man es noch «nicht kann, erlernen . Es bietet sich jetzt in . den
Uebungsabenden des Wassersvortvereins Durlach die
beste Gelegenheit dazu. Die Schwimmabende finden statt :
Dienstags in der Woche ab 8.30 Uhr abends . E . L.

Mehr Milch? ! Ja — aber . . . Milch ist ziemlich schwer verdaulich —
nlchl nur für Kinder , sondern auch für Erwachsene. Jetzt wissen wir aber
auch, wie diesem Uebel abzuhelfen ist . Gerade in diesen Tagen haben
nSmlich unsere ErnährungSsorscher it» den ärztliche» Fachzeitschriften dar¬
über berichtet: Milch, mit Kathreiners Malzkaffee ( aber nicht etwa mit
Bohnenlasfeel ) gemischt , ist dreimal so leicht verdaulich wie Mtlch allcinl
Und dieser . Milchlathreiner " — so nannten die Forscher diese Mischung:
Milch mit Kathreiner — schmeckt auch viel, viel besser als Milch! Do gut ,
datz dt« vielen Menschen, die überhaupt keine Milch mögen ( well sie ihnen
zu fad , zu weichlich schmeckt !), die Mtlch wieder sehr gern trinken weiden .
Und das kann man im Jnteresie unserer VolkSgefundheit gar nicht hoch
genug bewerten !

WWW

neuheiten
in größter Auswahl in den

von der Mode stark verlangten

Kunstseid. Voile, Georgette
Reinseid. Chiffon, Georgette
Baumwoll Voile , Wollmnslin
Für den verwöhntesten Geschmack

für die bescheidensten Mittel
■8
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ParteiHacihrichlen
fa & Ulb . Sozialdem . Verein . Es sei nochmals auf die am

Mittwoch,,28 . Mai , abends 8 llbr , im Rathaus stattfindende Mit -
» liederverfammlnng mit Berichterstattung vom badischen Parteitag
« fmerksam gemacht . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Die
Vorstandsmitglieder treffen sich um 7 .30 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Gin neues Tief ist vor den Kanalemgang gezogen und bat Kurs
auf das Festland . Wir werden im Bereiche seiner maritimen Luft -
massen das küble und wolkige Wetter mit strichweisen Regen be¬
stallen .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 28. Mai : Vorwie¬
gend wolkig und kübl mit strichweisen Regensällen , westliche Winde .

£ etgte Hacfaic &teH

Jeppelm wieder in Pernambuco
Pernambuco , 2k. Mai . Das Luftschiff «Graf Zeppelin " ist

aus der Rückfahrt von Rio de Janeiro heute früh 8.25 Uhr Ortszeit
hier wieder eingetroffen .

Mit den Vorbereitungen kür den Weiterflug nach Ha¬
vanna wurde sofort begonnen .

Tagung füdwestdeutscher Zeitungsverleger
In Bad Dürkheim fand eine Tagung des Vereins südwest¬

deutscher Zeitungsverleger statt , wobei vor allem der pfälzischen
Presse für ihre Haltung in der Zeit der Besetzung gedankt wurde .

Wasserstand des Rheins ^
Bafel 17t . gef . 11 ; Waldsbut 359 . gef . 12 ; Schusterinsel

gef . 3 ; Kebl 365 ; Maxau 572 , gef . 18 ; Mannheim 510. fl«1- r
Zentimter . ^

Veranstaltungen
TienStag , den 27. Mai 1930.

Bad . Landestheater : Alcina . 20 Uhr .
Colosseum : Internationale RingkSmvse . 20 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Tonstlm : Di « letzte Nacht auf der Ntauic .
Union -Theater : Moral um Mitternacht .
Palast -Lichtspiele : Freibeuter der Südsee .
Gloria -Polast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Tonfilm : Flieger .
Badische Lichtspiele : Schweres Blut . 20.30 Uhr .
Stadtgarten : Konzert , 15(4—18 Uhr .

der

S

"» di,Ißtz -I allem unlull gezieier

mm Spezialisten
Anton Springer

Verkauf soweit Vorrat !

Kopfsalat . 6 stack 28^
Frische Gurken . stock 45^
Frischer Wirsing . Pfand 14#
Zitronen . Dutzend50 #

Emmentaler h Pfand 70# Pfund 1,30
Edamer voiuet« . Pfand1 .10
Amerik . Schmalz . Phmd68-?
Schinken gekocht . H Pfand 95 ^
Dörrfleisch . . Pfund 1 .45
MatfullS (Matjesheringe ) . . . . 5 Stock 48 °̂

Neue Kartoffeln - s Pfand 36 #
— ‘J -iic den Jlucksack —

Hausmannskost
Tafelfertige Fleischkonserven
Fleischhaschee . Dose 60 #
Div. Suppen . Dose 80 <?
Div. Gerichte . Dose 95 -?

Gleiszeller Muskatellern . 1 .00
AlterUngsteiner rot . . ur. 1 .00

I HERMANNI IKAÄURUHE ]

Badischer
Schwarzwaldvttein
vrtsgr . Karlsruhe

Eouutag , 1 . Juni 1930 . Treffen nord -
n . miitelbad . Ortsgr . aus derSchwend .
Abfahrt 8 Uhr, SonnlagSkarte Achern,
Führer Seiler . >

Souutag . 1 . Juni 1930 . Jugendwan -
derung . Abmarsch 14 Uhr , Landes »
theater , Führer Btngler . Zahlreiche
Beteiligung inSbes . der männlichen
Jugend erwünscht .

Douuerstag , 13 . Juni 1930 . BereinS -
abend . Xll . Bortrag über Wimpfen .

Cenntag , ls . Juni 1930 . Besuch des
Salzbergwerkes Kochendorf und don
Wimpfen a. N . Einzeichnungslisten
und Auskunft bei : Berthold Dobler ,
Erbprinzen »! . 20 ; Photohaus Gans »
ke. Kteuzstr 37 u. d. Filiale b . d Haupt -
post ; PhotohauSHugel , Schützenstr. 12;
Uhrmacher MoraUer , Amalienstr . 69.

Der Alpeuderein , Sekt . Karlsruhe , lädt
oufere Mitglieder auf Anfang August zu
einer erheblich derbtlligten Sonderfahrt
ins Oetztal ein. Auskunft in den Sport¬
häusern Freundlieb und Müller . [40C6

^
un

^
es

^
räulein sucht

tiguug tagsüb .
am liebst, zu Kindern .
Oarle,woethestr 43.111.

Tüchtige , zuverlässige
u sucht - ~frau sucht Stelle zum

bafche » und Putze » .
Angebote unter Nr «996
an d,,voUSsreu »dbüro
Ehrliche , fleißig
sucht Stelle, .!

ge Frau
sascheu

und Putze « . Angebote
unter Nr . 3997 an das
Volks sreundbüro .

Nahe Durl . Tor , an nur
soliden Htrrn (Dame )
zu vermiete « . Zu er-
fragen unter Nr . « 851

im Bolksfreundbüro

■ Chaiselongues ■
von 36.- 40.- 45 .- 60.-

Diwan » Sessel
Matratzeu .Schlarassta
sämtl . Rep . i . Spezialge ,
schüft. Freh .Brhprlu -
seustr . 2 « , Tel . 6629.

Badisches
Landestheater
Dienstag , 27 . Mai

*A 25
Th .- Gem . 2. S .- Gr .
Zum ersten Mal
ALCINA
Eine Barockoper don

G . F . Händel
Dirigent : Krips

Regie : Mutzenbecher
Mitwirkende : Blank ,

Fanz , Grünwald »
Sehfert , Magda Strack ,

Nentwig , Schocpflin
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Vs Uhr
Preise 0 ( 100 —7.00 ^l )

Mi . 28 . 5. Brülle
Ehina . Do . 29. 5. Die
Meistersinger vonNürn .
berg . Fr . 30. 6. Marius .
Sa . 31. 6. Zum ersten
Mal : vom Teufel ge¬
holt . So . 1. 8. Alcina .
Mo . 2 . & Brülle China .

hmh 8 .30 Uhr ringen :
Stoizenuiaid-

Uiildmann
EntsctieldungsKnmpi;
WBbram-

Schuiarzbauer
Enlscheidungshampt :
baber -Bruneuiald

3722

durch den best¬
bewährten 399

Ettlinger str. bi
Telephon-

Müllabfuhr .
An Christi Himmel¬

fahrt , Pfingstmontag u.
Fronleichnam wird kein
Müll abgeholt Die be¬
treffenden Bezirke wer¬
den jeweils am daraus ,
folgenden Tage bedient
Karlsruhe , 27 .Mai 1930
Städt . Tiefbauamt .

BadknerHeimattag
Karlsruhe 1930

( ll .—ll . Juli )

Wir dergeben dev
Alleinderlrieb unseres
amtlichenFestabzeichens
und der amtlichen Fest
Postkarte gegen geldliche
Abfindungen .

Bewerber wollen sich
vorbehaltlich Verein
barung der näheren
Bedingungen schriftlich
(vorerst nicht persönlich )
bis spätestens 29 . Mat
bei uns melden .

Berkehrsverei »
Karlsruhe (Rathaus ).

Derkehrsvereln
Karlsruhe e. D.

LeDensbedlirlnisuerelR

SHlcH 13 Pfennig

Nene Italien. Kartoffeln
PM14 ptennig

Abgabe nur an Mitglieder .

Einladung
zur ordentliche »

Mitglieder -
BersmililW

auf
Freitag, denI3. 3mii30
18llhr <nachmitt . « Uhr
in de» Bürgersaal »es
RathausesinKarlsruhe.
Tagesordnung

1. Entgegennahme und
Besprechung deSJah -
reSberichtS .

2. Abnahmeder Jahres
rechnung .

3. Genehmigung des
Voranschlags u. Fest¬
setzung der Mitglie¬
derbeiträge .

4. Beschlußfassung über
die auf derTageSord-
nung stehenden An¬
träge.

5. Aenderung der
Satzungen .

8. Sonstiges .
Anträge zu Punkt 4

sind 8TagevorderBer -
sammlmig . d.t. bis späte¬
stens Donnerstag , den 6.
Juni d , I . mit Begrün¬
dung dem Vorstand
schriftlich einzureichen .
Karlsruhe , 27. Mai 30.

Der geschäftsleiteude
Borstand .

Mchkriwdaiis
Große Auswahl , spott¬
billig . Math . Gat ,
Bruuueustr . 5 .

Reelle Vertretung
o ». bergt gesucht. Büro .
Telefon , Lager , Schreib¬
maschine vorhanden
Telefon 1842 . [4001

Roma
im Blauband

MARGARINE
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vurlacher Anzeigen
Ablaoen von Schutt

Es besteht Beranlasiung erneut daraus hin-
zuweisen , daß, als amtliche Schuttabladeplätze
nur bestimmt find :'1. der Hintere Teil des ehem. Dampfziegelei¬

platzer (hinter der Gärtnerei Koch ),
2. das alte Kleinbachvett hinter dem Ge-

schäftsgebäude der Firma Nachmann ,
3. die verlaffene Kiesgrube vor der Ktllir -

seldsiedlung . 786
Alle anderen Plätze find derboten . Auch ist

der Müll und Schutt unmittelbar an das auf -
zufüllende Gelände heranzusühren und nicht
an den Zusahrtswegen abzuladen . Zuwider¬
handelnde werden streng bestraft .

Anträge aus lausende Müllabsuhr durch die
Stadt sind vom Hanseigentümer beim städt
Tiesbauamt zu stellen .

Durlach , den 26. Mai 1930.
_ Der Oberbürgermeister .

Eins . Fräulein sucht
zu Witwer Stellung , n
Haushalt . — Angebote
unter Nr . 3988 an das
Bolksfreundbüro .

Guterhaltene Näh .
Maschine sosort spott -
billig zu verlausen .
Kriegsstr . 10 » pari .

3 *ad -, Smoking.
« etz»ock-« »,üge

verleiht 258«
Frau , Heck, « artenste .
« üchenschrank gt . erh ,
fllr40 ^t zu berk. [@5t9
Steinet , « ad . -Baden

Wilhelmstraße 4

Haggenauer Anzeigen
Hundesteuer .

In der ersten Hälfte des Monats Juni
«ft irder über 3 Monate alte Hund
schriftlich oder mündlich bei der Stadt¬
kasse hier anzumelden . Mit der Anmel¬
dung ist gleichzeitig auch die Steuer
nebst Zuschlag z» entrichten .

Dte Steuer beträgt für den ersten
Hund jährlich 24.— M und für jeden wei¬
teren Hund 48.— M.

Sfit Sunöe . die erst nach dem 1 . Ja »,anmeldepflichtig werden , ist für die Zeit
bts zum - Schluß des Steuerjahres (31.Mai ) nur die Hälfte zu bezahlen .

Ueber 3 Monate alte Hunde , die nachdem 15. Juni ds . Js . bis 31. Mai des
nächsten Jahres in Besitz genommen ,oder in d«e Gemeinde eingebracht werden ,sind innerhalb 4 Wochen nach dem Besitz¬
erlang oder Einbringung , Hunde , die
erst nach Ablauf der allgemeinen An -
mcldepsltcht das Alter von S Monaten

erreiche» , innerhalb 4 Wochen » ach die¬
sem Zeitpunkt anznmelden .

Die Hinterziehung der Hundesteuer
und des Zuschlag» wird gemäß 8 8 des
Hundefteuergesetzes mit einer Geldstrafe
bis znm 20fachen Betrage der hiuterzo -
genen Steuer und des Zuschlags bestraft.
Reben der Geldstrafe ist die Steuer
nachträglich »n entrichten . Hunde , für
welche die Steuer nicht rechtzeitig be¬
zahlt wird , können von der Steuerbe¬
hörde eingezogen werden . 76V

Gaggenau , den 21. Mai 1930.
Der Bürgermeister :

I . B . : Berll .

HernsvacherAnzeigen
Durchführung der Racheichung betr.

Zum Messen und Wägen im öffent¬
lichen Verkehr , sofern dadurch der Um¬
fang von Leistungen bestimmt werden
soll, dürfen nur geeichte Matze . Gewichte
und Waagen verwendet und bereit ge¬
halten werden , die innerhalb bestimmter
Fristen auch zur Nacheichnung zu bringen
und. Racheichunasfrist 2 bzw . 3 Jahre .
Erfordernis , Eichstempel und Jahveszei -
chen des laufenden oder eines der 2 bzw.
3 vorhergehenden Jahre .

Die Reu - und Nacheichung aller Metz¬
geräte wird durch die Staatseichämter
und bei den Abfertigungsstellen inner¬
halb ihrer Befugnis jederzeit vorgenom¬
men.

Die Nacheichung der Längenmaße . Flüs -
siHkeitsmatze, Meßwerkzeuge für Fluffig -
keiten , Hohlmaße und Meßwerkzeuge für
trockene Gegenstände , Gewichte und trans¬
portable Waagen bis zu 3000 Kilo Trag¬
kraft (ausgenommen die Präzilions -
längenmatze , Gewichte und Waagen ) -
Nacheichungspflicht 2 Jahre — wird
außerdem durch die Staatseichmeister in
den elnzelnen Gemeinden alle 2 Jahre
vorgenommen .

Auf besonderen Antrag der Meßgeräte
vesttzer limnen anläßlich bei NacheichmÄ

Ä«
in der betr . Gemeinde die Meßwe.
für Flüssigkeiten (Petroleum . **« „ 1" ,.und die Neigungswaagen am^
lungsorte nachgeeicht werden . AL ve-
Mesgerätebesitzer muffen ßch ieo 0" p̂«l
pflichten , die zur Nachelchuns ^ zstE
lichen Prüfungsmittel von der " gtuW ,in der betr . Gemeinde nach idem „e>
lungsort und wieder zurua °

Für d
'
ieie Eichung außerhalb $stelle , wenn sie auf einem Runvg ° W ;

ledigt wird , ist ein Zuschlag »o»
ju den Eichgebühren von leoem .
steiler zu entrichten . ^Wird die Eichung besonders L
also nicht anläßlich der veriodisme>

n-ung vom 24. aaai iwa « .
1924/1 Seite 607 berechnet.

Der Nacheichung wird eine (e<l
Nachschau folgen , bei de ^- °,1ngen . .Ä »
Eichungen , sondern nur
genommen werden , ob alle J ,
Verkehr befindlichen MeMi »
schristsmäßig geeicht und

Die Meßgcrätebesitzer haben
geräte in bcrgerichtetcm und sp-

UItJ r t,
Zustand , unter Angabe von Do tzistl̂ ,
namen , Stand und Wohnung (^
ferers zu den angegebenen ^ . . gest -
mittags ) zur Nacheichung uNUgabe , ,k
Eichgebühren werden bei spfo »
Meßgeräte von den Beamten
bar erhoben .

Bad . Oberetchungsam ». ,

Wir bringen vorstehende K«'
chung des Bad . Oberetchnungs ^
Kenntnis der in Betracht kom paß . je
sAäßtsleute mi.t^

dem . Beme » ^ Qia ^ i
1
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Nacheichungsgeschäft
der Zeit

m

l »
vom 3 . Juni bis 21.

der Brückenkelter stuttj ' NZgg.
Erensbach . den 26. Mat 1

Bürgermeifteramk «



Sefchichtskalender
27. Mai . 1871 Französischer Revolutionär Milliere erschossen . —

1910 j-Bakteriolog Robert Koch . — 1920 Masaryk wird Präsident
der Tschechoslowakei. — 1920 Lettland wird unabhängig. — 1926
Kapitulation Abd el Krkms. Ende des Rifkrieges. — 1927 England
bricht mit Rußland.

Waienwald
Die jungen Buchenblättrr sind noch fast durchsichtig in ihrem

Hellen Grün . Sie dämpfen und färben das Licht , bevor es auf
den Waldboden gelangt . Der liegt voll von den kleinen brau¬
nen Knospenschuppen, die nach der Laubentfaltung noch eine
Zeit lang an den Zweigen faßen, um dann in Mengen abzu¬
fallen . Spät erst entschließen sich die Eichen, ein frischgrünes
Kleid anzulegen . Das Birkengrün blinkt schon längst im Son¬
nenscheine. Seine Farbe ist noch hell und zart . Wie junges
Eras

'
sieht die Farbe der neuen Lärchennadeln aus . So sind

eine Reihe der verschiedensten Tönungen im Grün der Bäume
zu finden , vom lichten Eelbgrün an bis hin zu den dunklen
Blättern der Erlen und des Holunders und dem jetzt mrt
Schwarz vermischten Grün der Tannen und Fichten.

Zum Frühlingswald gehört die Sonne . Sie flimmert zwi¬
schen den Blättern , spielt auf dem Boden und läuft an den
Stämmen hin und her . Doch je mehr sich das Blätterdach
schließt , desto spärlicher wird sie dort unten , und je dunkler
das Laub sich färbt , um so weniger Licht wird durchgelassen.

Darum wird die Zahl der blühenden Pflanzen unter den
Bäumen jetzt langsam geringer , Ihre Blütezeit liegt zumeist
zu Anfang des Frühlings . Der Waldmeister zeigt noch feine
kleine weißen Blüten über den quirförmig gestellten Blät¬
tern . Auch Waldveilchen , blauer Gundermann und gelb¬
blühende Taubnesseln sind noch zu finden . Doch die Zeit des
Scharbockskrautes, der weißen und der gelben Anemonen und
des rote und blaue Blüten tragenden Lungenkrautes ist bald
vorbei .

Am Morgen tönen überall Vogellieder . Später am Tage
werden die Sänger merklich stiller . Das Brutgeschäft und das
Aufziehen der Jungen nimmt viel Zeit in Anspruch. Doch ab
und an schlagen auch dann noch die Buchfinken, hört man
Drosseln und Amseln locken, schallt durch den Wald der Kuk -
kucksruf . Der Specht klopft an die Bäume . Die Grasmücke
versucht ein paar Töne ; bald ist sie wieder in Tätigkeit . Der
Zaunkönig , der scheue, verbirgt sich , wenn er Menschen ge¬
wahrt . unter freistehenden Baumwurzeln oder im Gestrüpp.
Der Graufink läßt sich sehen, und der Fliegenschnäpper . Auch
der schön-gelbe Pirol ist wider da . Nahe an den Menschen
heran kommt das Rotkehlchen. Der Kleiber läuft den Baum
hinunter und hält dabei den Kopf nach unten . Die Kohlmeise
ruft : „Zäzih !" Mit ganz feinen Stimmchen pipsen oben in
den Fichten die Goldhähnchen. Hin und wieder miaut ein
Bussard . Wildtauben gurren in dumpfen Tönen . Plötzlich
macht der Eichelhäher einen mächtigen Spektakel , daß der
Halsbandfliegenfänger erschreckt fortfliegt . Er weiß schon,
warum . Denn nicht weit entfernt erzählen gerupfte Federn
von der Mahlzeit des Sperbers .

Am Waldrande stehen die Schlehen in Blüte , und nach
ihnen kommt der Weißdorn an die Reihe . Viel Bienen und
Hummeln summen darin . Bald stäuben auch die Kiefern .
Kleine Wolken gelben Blütenstaubes durchziehen dann ein
Stückchen weit die Lust . Wie bei allen Windblütlern wird
sehr viel Dollen erzeugt .

Am Boden kriechen schwarze Wegschnecken . Man muß sich
vorsehen , sie nicht zu zertreten . Maikäfer weiden auf den Blät¬
tern der Bäume und fliegen am Abend hin und her. Weibliche
Rehe sieht man oft tragend . Der Hase zieht schon zum zweiten
Male im Jahre Nachkommen auf , und vor dem Fuchsbau tol¬
len , wenn die Luft rein ist, die Jungfüchse .

Im Maienwald herrscht vielfältiges Leben . Und die Schön-
hert der Farben wird höchstens von der sterbenden Pracht des
Herbstes übertroffen . Noch aber liegt die Höhe des Jahres
vor uns .

( in sauberer Berater
Ein verheirateter 33jähriser Kaufmann gelangte zur Anzeige ,

weil er einen Bäckermeister in Bersbaufen um den Betrag
von 2000 M, eine Witwe in Seebach um 8100 M und einen Blech¬
ner von hier um SOÜO Jl betrogen hat . Einen Gastwirt von hier
brachte er um 800 M, ferner hat er seinem Geschäftsteilbaber einen
Ovelwage« vervfändet und darauf 3000 M ausgenommen . Der
Täter spielte seinen Opfern vor , daß es bei den unsicheren Wäb-
rungsverhältnisien ratsam sei , ihr Geld in Schweizer Währung an¬
zulegen und daß er dies besorgen wolle. Die ihm daraufhin von
den Leuten ausgehändigten Summen verbrauchte er für sich. Der
saubere Berater wurde durch die Fahndungsvolizei festgenommen
und ins Gefängnis «ingeliefert.

Sozialöerrwkralifche Partei
Bezirk SüdstaSt

Die am Mittwoch, den 21 . Mai ds . Js „ im Lokal „Deutsche Eiche"
stattgefundene Bezirksver fammlung wies leider den in den
Südstadtversammlungen üblichen starken Besuch nicht auf , obwohl
das Referat des Gen. Direktor Prull über „Wirkung der neuen
Zölle und Steuern auf den Konsumenten" in Anbetracht der von der
jetzigen Reichsregierungdurchgeführten Gesetze auf »oll- und steuer¬
lichem Gebiete eine starke Zuhörerschaft verdient hätte. Mit Recht
wies der Vorsitzende Gen . Stadtrat Schwerdt in seinen Eröff¬
nungsworten darauf hin, daß die gesetzgeberischen Maßnahmen der
Regierung Brüning und deren Auswirkung seitens der werktätigen
Bevölkerung einer starken kritischen Betrachtung unterzogen werden
müßten und dieserhalb eine größere Aktivität unserer Mitglieder
unbedingt am Platze wäre. Auf den Vortrag des näheren einzu«
geben , erübrigt sich infolge wiederholter Berichterstattung darüber.
Dem Gen . Prull wurde für seine anschaulichen und vorzüglichen
Ausführungen mit starkem Beifall gedankt .

Die stattgefundene DiÄusston, an der sich mehrere Genossen be¬
teiligten , verlief in zustimmendem Sinne und der Mahnung , in
Zukunft neben 'den varteivolitischen und gewerkschaftlichen Bestre¬
bungen dem Genossenschaftswesen mehr Beachtung zukommen zu las¬
sen, um so den gegen die Konsumgenossenschaften geführten Kamvf
erfolgreich parieren zu können . Nach dem Schlußwort des Genossen
Prull erfolgten mehrere mit Schallplattenmusik begleitete Filmvor¬
führungen . Der erste Film zeigte in äußerst lehrreicher und inter¬
essanter Weis« neben dem Werdegang des Kaffees vom Gewächs
bis zu seinem Gebrauch als Eenußmittel, auch die Leistungsfähigkeit
der GEG. durch die in ihrem Besitz befindlichen industriellen Unter¬
nehmungen . Zwei weitere Filme waren der Unterhaltung gewidmet
und erzeugten dies« eine mit Humor stark ausgefüllte Stimmung.

4,

Minister Remmele und Sie Techn. Hochschv^
Am Samstag stattete der Minister des Kultus und llnierrichts,

Dr. Remmele , derTechnischen Hochschule Karlsruhe
seinen Antrittsbesuch ab, um sich persönlich von der Lage der Hoch¬
schule und den nächsten Ausgaben in den Beziehungen »wischen
Hochschule und Ministerium zu informieren und über verschiedene
einzeln« Punkte mit dem Rektor und den Mitgliedern des Senats
Rücksprache zu nehmen . Die Mitglieder des Senats waren voll¬
zählig versammelt.

An ihrer Spitze begrüßte der Rektor , Professor Dr . Stock , den
Minister mit warmen Worten. Deutschlands schwierige Lag « , so
führte er aus , kann nur durch industriell« Ausfuhr behoben werden ,
sowohl im Innern in der Behebung der Arbeitslosigkeit als auch
nach außen zur Tilgung der durch den verlorenen Krieg verursach¬
ten Lasten . Um aber bei dem Fortschritt des Auslandes auf tech¬
nisch-wissenschaftlichem Gebiet die deutsche industriell« Ausfuhr kon¬
kurrenzfähig zu machen , ist es notwendig, die technischen
Wissenschaften auf voller Höhe zu halten, ihnen den Vor¬
sprung , den sie früher gegenüber dem Ausland gehabt haben und
zum Teil noch haben, Wieder zu gewinnen bzw . zu erweitern und
dauernd zu festigen . Der Rektor gab der Zuversicht Ausdruck, daß
der Besuch des Ministers Abhilfe für so manche Nöte bringen
werde -

Minister Dr . Remmele dankt« für den Empfang und erklärte ,
daß die besondere Lage Badens als Grenzland ein« Berück¬

sichtigung bei der Verteilung der Mittel erfordere . Weitevbüs ^ g
für die fjiider Minister ein großzügiges Programm

der gesamten Unterrichtsverwaltnng ,
das Verhältnis zwischen Volksschule , Mittelschule, ^
Hochschule dar . Er erwähnt« die Schäden , zu welcĥ "
große Andrang zu den höheren Schulen
und noch Mrt und welche Gefahren notwendigerweise di ^
friedigten Wünsche und Erwartungen so vieler junger
Staat und Gesellschaft heraufbeschwören mutz . Der ö41* j"L <ni$
siebt eine der wichtigsten Ausgaben der nächsten Iah « ’

^n*
diesen Verhältnissen, die sozial, kulturell und politisch **

große Gefahr zu werten sind, einen Ausweg zu finden, . - ^ «en
Der Gedanke , den Mabstab für den Zugang zu bcn *'

^
Schulgattungen, insbesondere den Hochschulen ausschließlich ^
persönlichen Eignung zu suchen, ist einleuchtend ü ""

soweit es irgend möglich ist , durchgeMrt werden . .
Der Minister sprach dann die Erwartung aus , daß

stigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart sich inj " ., «zl
Jahren dahin ändern werden, daß eben nach dem jähen » ^

ejn'
Absteigen der Nachkriegszeit ein gewisser Ausgl « '

^ ^
treten wird und daß dann Deutschland auch wieder in
sein wird, die Mittel aufzubringen, um seine Hochschulen
nein gesamten Unterrichtswesen aufrecht zu erhalten und «

gestalten .

Unter Aussprechung des Dankesan den Referenten und den mit der
Filmvorführung betrauten Genossen konnte Gen . Schwerdt die vor -
Äglich verlaufene Versammlung schließen. H . B.

Neue Beitragsmarken
in der Nngestelltenverstcherung

Mit Wirkung vom 1. Juli 1930 ab werden neue zweifarbige Bei¬
tragsmarken der Angestelltenversicherung ausgegeben. Die Gültig¬
keitsdauer der bisherigen Beitragsmarken lauft mit dem 30. Juni
1930 ab . Sie dürfen also zur Beitvagsentrichtung für die Zeit nach
dem 30. Juni 1930 nicht mehr verwendet werden . Die bisherigen
Beitragsmarken werden von der Post nur bis einschließlich 30. Juni
1930 abgegeben . Wer nach diesem Zeitpunkte noch Beiträge für die
Zeit vor dem 1 . Juli 1930 »u entrichten hat , erhält nur noch die
neuen Marken . Es ist ratsam , etwaige Beitragsrückstände noch
vor dem 1. Juli 1930 zu beseitigen. Unbeschädigte Stücke der bisheri¬
gen Beitragsmarken können , soweit zur Beitragsentrichtung für die
Zeit vor dem 1. Juli eine Verwendungsmöglichkeitnicht mehr vor¬
handen ist. bei der Post bis zum 30. September 1930 gegen neue
Beitragsmarken der Angestelltenversicherung umgetauscht werden .

Zum Welttreffen der Badener
Oefsentliche Versammlung der Karlsruher Bürgerverelue
Auf Einladung des Bürgeroereins der Alt- und Mittelstadt so¬

wie der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bürgerverein« , fand
am Freitag abend im Saal 3 der Brauerei Schremvv « ine öffent¬
liche Versammlung statt , die einen erfreulich starken Besuch auswies .
Rach der Begrüßung der Erschienenen durch den stellvertr . Vorsitzen¬
den , Fabrikanten Klein , ergriff Verkehrsdirektor Lacher das
Wort »u seinen interessanten Ausführungen über den .Madener Hei¬
mattag 1930" . Ausgehend von der Karlsruher Tradition, badische
und südwestdeutsche Heimattage zu veranstalten, streifte der Redner
die umfangreichen Vorbereitungen, die schon seit über einem Jahre
die grobe Veranstaltung im In - und Auslande betreuen. An Hand
des gedruckt vorliegenden Programms wurden die einzelnen öffent¬
lichen Darbietungen, die bereits der Bevölkerung durch die Presse
bekanntgegeben wurden einer eingehenden Würdigung unterzogen,
der Stand der Anmeldungen der Badener Vereine und Einzelper¬
sonen aus aller Herren Länder soweit dies bis jetzt möglich ist, mit¬
geteilt und die rührende Anhänglichkeit unserer ausgewanderten ba¬
dischen Landsleute durch Verlesen von Briefen und Sympathiekund¬
gebungen zum Ausdruck gebracht. Einen warmen Appell richtet«
Direktor Lacher an die Karlsruher Bevölkerung, insbesondere an
die Vertreter und Mitglieder der Bürgervereine, für die Unter-
bingung der Gäste fienüaenb Pivatquartiere zur Verfügung zu stel¬
len und die Besucher des Heimattages, wie überhaupt all« Fremden,
namentlich die Uebevseegäste recht freundlich und herzlich aufzu¬
nehmen und sie auch auf der Straße freudig und lebhaft zu begrü¬
ßen. Der Ruf der Stadt Karlsruhe als gastfreundliche Landes¬
hauptstadt dürfte gerade an diesen Tagen durch die Teilnahmslosig¬
keit der Bevölkerung auf keinen Fall gefährdet werden . Die feier¬
lich« Einstellung der Karlsruher Einwohnerschaft müsse auch durch
Schmückung und Beflaggung der Häuser zum Ausdruck kommen ,
ebenso durch festliche Aufmachung , Dekorierung und Beleuchtung der

lls 2. Teil des Abends fvrach Stadrat Künkel Über „Streif -
rüge durch Len städtische« Voranschlag 1930/31 " , er «ab wertvolle,
orientierende Hinweise und war bestrebt, bei den sonst weniger über
den Haushalt der Stadt Karlsruhe unterrichteten Personen Ver¬
ständnis für die augenblicklichen schwierigen Verhältnisse zu wecken.
Die lebhaft« Aussprache , di« sich an seine Rede anschloß, bewies das
grobe Interesse der Anwesenden, die im übrigen beiden Referenten
reichlichen und herzlichen Beifall spendeten .

( :) Ehrung von Hausangestellten. Es wird uns geschrieLen: Der
Badische Frauenverein vom Roten Kreuz , Zweigverein Karlsruhe,
hatte Mittwoch, 21. Mai , nachmittags 3.30 Uhr , in den Bürger¬
saal des Rathauses zu seiner alljährlich wiederkehrenden Feier „Die
Ehrung treuer Hausangestellter" eingeladen. Es waren 67 Haus¬
angestellte in Vorschlag gebracht, denen ein ehrendes Andenken
überreicht werden konnte. Die Präsidentin des Zweigvereins Karls¬
ruhe , Frau Oberst Blankenborn, gedachte in ihrer Begrüßungsan¬
sprache der Bedeutung des Standes der Hausangestellten für die
Familie . Die Präsidentin des Bad . Frauenvereins , Landesverein,
Frau Landgerichtdirektor Rebler , überreichte Nr 40jährigen
Dienst das stlbervergoldete Kreuz und für 25jährige Dienste das
silberne Kreuz. Weiter konnten ausgezeichnet werden für 42jährige
Dienstzeit vier Hausangestellte, für 36jährige eine, für 24jährige
fünf , für 18jährige Nnf , für 12jährige Nnf , Nr 6jährige einund¬
zwanzig und für dreijährige Dienstzeit einundzwanzig Hausange¬
stellte . Die Feier verschönten musikalische und gesangliche Darbie¬
tungen unter der vortrefflichen Leitung von Studienrat Bernhard
und unter Mitwirkung der Luisenschule des Badischen Frauen¬
vereins vom Roten Kreuz .

( : 1 Kammerkonzert des Karlsruher Händelfestes . Unter den Ver¬
anstaltungen des Händelfestes beansprucht das im akustisch intimen
Rahmen des Saales der Musikhochschule stattsindende Kammerkon -

deren Maße die Aufmerksamkeit der musikalischen Fein-zert im besonderen
schmecker und Musikkenner . Die Tatsache , daß einer unserer vorzüg¬
lichsten Händel -Svezialisten und Cembalisten , Profesior Dr. Mar
S e i f f e r t , Berlin , die Leitung des Konzertes inne bat , bürgt
dafür, daß eine außerordentlich stilistisch reine Neuschövsung Hän-

delscher Kammerkunst zu hören sein wird. Professor Serste
auf dem bekannten , dem Bu chdruckereibesitzer Malsch
Cembalo den Continua spielen und (wie aus der jüngste» ,^t
rung der „Matthäus -Passion" erinnerlich ) durch die Full« ^
nend improvisierter , abvsychisch motivierter, den Affekten ' ^
angepabter Anschlags - und Bortragsunterschiede, dem tl
klassische Eevräge geben . Kammersängerin Mary Essels » . j e:
die Konzertmeister Voigt , Ochsenkiel und Trautv
die Kammervirtu' sen S v i t t e l und Kämpfe werden ' §
währte Kunst in den Dienst dieses Kammerkonzerts
Kartenvorverkauf gerade für dieses Konzert , das auf ***• . „ t*
varter Sender übertragen wird, ist sehr rege und Interessen
gut, sich zeitig einen Platz zu sichern . ^

( :) Feftabzeichen und Festpostkarten zum Badener $ e ®
0it«

Wir weisen auf das Inserat in der heutigen Nummer
der Verkehrsverein den Alleinvertrieb des amtlichen
und der amtlichen Festpostkarte zum Badener Heimattag
1930 zu vergeben hat . , i

im Zei -»cu
Ringkiimpfe lm Colosseum. Der gestrige Abend stand im »n s,,

gewaltigen EntscheidungSkampfeS Wildmann gegen Wehram .
ster Berteidigung WehrainS gelang eS Wildmann doch, feinen * 4
der 25 . Minute durch Doppelnelson zu fassen . Durch das lang
dtefeS Griffes wurde Wehram ohnmächtig von der Bühne getrag ■

man« wollte absolut dt« Wetterführung der Kampfer oder man ' z
den Sieg zusprechen . Die» «st aber nicht geschehen und Protests 8
mann heftig gegen die Maßnahme . Im Entfcheidungskampfe S*° „

zwang letzterer seinen Gegner durch « ravatte in 42«op 'er ,einen «segner ourcy « raoarie ,n «.«»ch 1
beide Schultern . BudruS siegte über Schwarzdauer ebenfalls ^
Batte tn 1 Stunde 17 Minute». Im Vordergrund der heutig
steht der gewaltige Kampf Stolzenwald gegen Chaim Wlldma '

^4
Entfcheidungskampfe ringen Wehram gegen Schwarzbaucr und « ^
im EntfcheldungSkampf Naber gegen Grunewald . Vorverkauf de

Tag lm ZigarrenhauS Mehle, Ecke Waldstrabe und KaiserpasidS •

| Küppnrt

hai

Konzert des Gesangvereins „Sängerbund " Karlsruhe
Rüppurr ^ . a .

Von der zweiteiligen Dortragsordnung, die der Leiter * M
«erbundes, Richard Schevv für das Frühjahrskon-ett yf.
war die erste Hälfte Felir Mendelssohn gewidmet. elo^
Männerchöre und gemischte Chöre zu hören , auch .

n,a
werke von Mendelssohn zwischen den vokalen Sätzen v
Doch mit des Geschickes Mächten usw . : Freifrau Kitt«
mußte absagen und so fielen die Wiedergaben der ^»
aus , die eine charakteristische Abwechslung in das $8
nach künstlerischen Gesichtspunkten zusammengestellte
gebracht hätten. Der übrige Teil der Vortragsordnung ' «L
aus Werken zeitgenössischer Tonsetzer zusammen . Krau wu «
ger sang neben Liedern von Schubert solche von Sfy
mann und Richard Straub . Die Chöre vermittelten '
weisen, die .Robert Kobn Leo Kiesliib . kiermaNN «j

fi S?s

weisen, die -Robert Kahn. Leo Kieslich, Hermann
Hans Kaspar Schund in ein modernes Gewand hüllten,
und sein unermüdlicher Dirigent haben sich mit der
dieses Programmes ein bobes Ziel gesteckt . Für “, e -iiitnflV
gung von Mendelssohns Chorwerken ist ein
Stimmaterial erforderlich . Es ist eine »arte und warme
des Stimmklanges nötig, es müssen die Frauenstimmen - »
" " -. . ■ Stärkeverbältnisses r,« l .»5

>tr

Männerstimmen hinsichtlich des Etärkeverbaltnistes
balanziert sein und vor allen Dingen müssen die v »
tungen klar und rein gebracht werden . Der Sänservu j
all dieser Tugenden rühmen . Sie traten später bei
und bei „Wenn wir marschieren" genau in der 6^ 0) ^ iii ,
die Erscheinung , wie bei der vollendeten Wiedergabe ^
sobns „Früblingsahnung"

. Richard Schevv bat hifeipli '1!
1

1 N
nach bewährten Methoden mit seiner vorzüglich -„Viub icrt ,<
Sängerschar gearbeitet. Es war alles sorgfältig ,

t*n i tttj
Wiedergaben waren wirkungsvoll und Künsteleien
mieden . Frau Elsa Krüger hat kein allzu volumrnm
material , dafür aber einen fein differenzierten ^ 5s-rlebe^ 4
Lieder die gewählt waren, verlangen bei jr * V
Charme und eine leichte Vortragsmanier. Frau Etia . nI,t« »:
ibnen eine glückliche Interpretin . Bei der Begleitung jj» v
die virtuose Svielweise der Pianistin Frau nt ,

i?J
Stern bewundern . Das zahlreich erschienene Puvu »

^ fjii,
akustisch nicht ganz glücklichen Eichhornsaal füllte, oa
Darbietungen mit herzlichem Beifall .

Mlttwoch -Nachmittagskonzert im
am MittwoS, den 28. d . MiS . im Siadigarien
NachmittagSkonzert statt , ausgeführt vom
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D .

Veranstaltungen
Stabtgarten. ® e*

unter uenung oes Herrn r^oermuiiimeincrs u. j
Konzert - und Sladigarienbesuchcr sind sür diesen besuch
unterhaltsam « Stunden der Zerstreuung geboten, - er -o
zerter kann nur bestens cmpsohlen werden .

Reichsbanner
Schwar; - Rot-6olö

S

Schutzkvortler. Donnerstag , 29. Mai (Hnnmelf
vormittags, Training sämlicher Handballivtrler
Freien Turnerschaft .
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Ab heute
und die folgenden

Tage
extraüllHoe

Kieider - Speziai - Tage
Bedruckte K’aeid. Volle- u. Georgette -Kleider , Sportkleider an Toüa <k nie, Trfcolette n. Natt»
Nachmittagskleider au Flameaga, CfCpa Maroco «. Georgette Charmeuse -Kleider einfarb. u. bedruckt
WoUmusselinkleider ln prachtvollen Dessin * Waschkunstseidenkleider mit und ohne Aermal

Haus- u. Gartenkleider bis zu den größten Weiten

in dm pater u. bester Qualitätsware za besondere niedrigen Preisen!
(Jeberwältigeade Auswahl von der einfachsten Ausführung bis zum elegantesten Modellkleid. Marktplatz

jMüat jstfWtfsl }
Diebstähle

ILmnoenbändler entwendete auf dem Speicher eines Hanfe»
^ er Kaiserallee in einem unbewachten Augenblick ein« elektrisch«
jJtoWeTlantjw und einen gebrauchten Damenmantel im Wert von

20 jk, Ein Polizeibeamter nahm ihm di« Sachen wieder ab.
g alt « Jung « entwendet « einer Frau ln der Kaiser»

^ aus deren CchKrismrmereine goldene Herrenuhr im Wert von
Rach längerem Leugnen gestand er die Tat ein.

a^ nem Elektrolehrling wurde in einem Reubau der Schnetzler»
I®“«* die Brieftasche mit 10 JL und verschiedenen wichtigen Aus«

von unbekanntem Tat « entwendet .
.J "*1 Montag wurden 4 Fabrraddiebstäbl « angezeigt . Zwei Fahr »
^

r>
^

die vermutlich aus Diebstählen berriihren , wurden ausge-

^ nr Sonntag mittag entwendet « ein unbekannter Täter aus
der Rheinstrahe haltenden Auto den Mantel des Besitzers

AWert von 50 JL. Der gleiche Fall ereignet « sich am Sonntag
in Dur lach, wo ebenfalls aus einem Auto ein Mantel im

von 130 JL gestohlen wurde.
e^ n 24 Jahre alter Arbeiter wurde unter dem Verdacht, einem
cJNefcei in «in« hiesigen Wirtschaft den Geldbeutel mit 18 Jü
^ ^ lt entwendet zu haben , wegen Verdunkelungsgefahr ins Be-
^ sefängnts eingelivfert . — In der Rächt »um Samstag entwen -
Ui rin Unbekannter aus der öffentlichen Bedürfnisanstalt am
^ twel-sohnvlatz einen Wasserhahnen und ein Torschloß .
^ »m«r Frau in der Durlacher Allee wurden aus ihrer Wohnung

y
* unbekannter Hand etwa 12 -4t entwendet .*" ber Sonntag wurdet 12 Fahrraddiebstäble angezeigt.

Sachbeschädigung
^ ^üiem Montageinsvektor in der Gluckstraße wurden im Laufe
.^ Montag von unbekannter Hand 10 wertvoll« Blumenstöcke ab-

Knitten , so daß ibm ein Schaden von etwa 60 JL entstanden ist.
bn * Nacht »um Sonntag beschädigt « ein unbekannter Täter
c *“) Zerschneiden der Pneumatik vermutlich mit einem Messer
♦.*' ouf dem Marktplatz parkend« Personenauto ». Ein Passant er.

"vte den Täter auf frisch« Tat . Dies« konnte jedoch entweichen.
Das verbotene Fußballspiel

» Die Polizei mußte wiederum gegen 18 Personen im Alter von"is 22 Jahren wegen Fußballspielen « auf d« Straße einschreiten.
KörperverletznnG

37 Jahre alter Schneid« in der Altstadt gelangt »ur An-
s. «e, ^ mit einer leeren Bierflasche nach einer Arbeiters »

"u warf , wobei dieser ein Glasscherben in den linken Fuß drang .

Derkehrsunfall
iJfot Montag lief ein 40 Jahre altes Fräulein au« Hagenbach
^

'"l,Ueberschreiten der Kaisrrstraße in Höhe der Rheinischen
^ ditbank in « inen Personenkraftwagen hinein und wurde zu Bo-

geworsen. Sie klagte über Schmerzen im Rücken und am Fuß ,
e aber ihren Weg allein fortsetzen . Den Kraftfahrer soll nach

Sahen von Augenzeugen keine Schuld treffen .
u 'S 'n Montag abend stürzten in der Mittelstrabe durch den
iiilit ^ eines Matrosen , der dem Fahrer im Vorbeifahren ins Ge -
lich ein Motorradfahorer und fein Eoziusfahrer . Sie zogen
^ erhebliche Schürfwunden an den Händen und im Gesicht zu. Der»Nose gelangt wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Anzeige.

«u?n bei
Schwarzfahrt

Nacht rum Sonntag entwendete ein unbekannter Täter
einem Hof in der Hardtstrabe das Kleinkraftrad eines

ta» , "Mechanikersund machte damit eine Schwarzfahrt . Am Sonn -
Üant ! tt? *> stch das Rad im gleichen Hof, jedoch in beschädigtem Zu-

wieder.
Unfälle

lediger 26 Jahre alter Ingenieur von hier blieb am
ben

n~ 8 . vormittag in der Kavellenstrabe mit seinem Fahrrad in
»ei , Dienen hängen und stürzte, wobei er sich das linke Echulter -

ausrenkte . Er wurde nach dem Städtischen Krankenhaus ge-
V ®in 20 2ahre alter Laborant zog sich im Laboratorium

lkch? hefigen Zuckerwarenfabrik Verbrennungen am Kopf an der
l r j .j-

1 Hand und am rechten Fuß zu . — Ein 8 Jahre alter Schü -
ilm Mach sich beim Spielen auf dem Seldeneckfchen Feld den linken

Ein 26 Jahre alter Erdarbeiter beging die Un-
M «n

^ it , einen noch nicht abgekühlten Spirituskocher nachzu -
ith w ' xMobei der Apparat ervlodierte . Der Arbeiter verbrannte sich

Besicht und am linken Bein .

Bedrohung
>!r Xn *1 Nacht »um Montag bedrohte ein bis jetzt noch unbekann-

in Durlach auf der Straße einen Metzgerlehrling mit
»>0k.„ ,5itenem Revolver . Der Bedrohte entriß dem Täter die Waffe ,dieser die Flucht ergriff .

M Tageskalenöer M
der Sozialüempartei Karlsruhe

Hauptversammlung
28. Mai , abends 8 Uhr , im Restaurant „Friedrichs -

®°*teniaal . Hauptversammlung . Tagesordnung : Berichter-
b«E

"am badischen Parteitag in Offrnburg . U« guten Besuch
^ ^ sainmlung wird ersucht ._ _

M ( g. mrtzr A«tle»
00 Pf«. M« ieiii

J*
' —""wge» n«6n satn Mdn Roirtt In ür Mw VUM»nw. »6«r mm«n m»^ 0 >Ja RWlamettHatiKei» bcrtmtM

Himmelfahrt 29. Mai Trefsv . 7 Uhr Rest. „Lau .
^ r>sent ^ 4m Hauvtbabnhof ) . Liste zur Pfingsttour ( Heilbronn -
uTtej

n ) liegt auf . Friedrichshof . 4018
^ h° n? 4) ter . Mittwoch . 28. Mai . abends 5 Uhr . spricht im
D üW l^ hutzenstrabe 16 ) Gauleiter Kollege Mahr ( Frank -
>?bnnd > ' '^ iiisührung der Jnvalidenunterstützung im Zentral -

leinarbeiter "
. Ferner Bekanntgabe der Lohn- und

l̂unaen im Pslästerergewerbe Badens . Pflicht, aller«er ist es, zu erscheinen . 4015 Die Bezirksleitung .

Zwischen lang und Ätt
Rück- unö Ausblick «ach Sem Sffenburger Parteitag

Von Karl Gott
In den Berichten der gesamten badischen Parteivresse Über den

vergangenen Parteitag in Offenburg wurde besonders betont , daß
dieser Parteitag sich einmal durch das stärkere Servortreten eines
„geistigeu Sozialismus ", zum anderen durch eine gegenüber bisher
stark verjüngte Bertreterschaft der Ortsvereine ausgezeichnet bat .
Beide Merkmale könnten jedes für sich bestehen; diesmal standen
sie aber in einem so deutlichen Zusammenhang , daß ihn jeder Teil¬
nehmer ohne weiteres erkennen konnte. Sehen wir von Einzelhei¬
ten ganz ab und versuchen wir einmal das Wesen des teilweise lei¬
denschaftlich oeMbrten geistigen Kampfe« zu verstehen. War e«
nicht ein Ringen zwischen oer abgeklärten Erfahrung der Aelteren
und der zur undiplomatischen aber durch ihr grobe psychische und
physisch« Kraft dennoch gleich wertvolle Auffassung der Jungen
über den Weg zu einem gemeinschaftlichen Ziel , nämlich der Ber -
wirNichung der sozialistischen Idee ? Teils nicht einmal mehr um
den Weg, als um das Tempo ging es dabei ! Und wie fein kam
schließlich der Ausgleich zustande, ohne Siegesgefühl auf der « inen
noch Resignation auf der anderen Seite . Breitscheid halt « nicht
gon» recht , wenn er tn seinem Schlußwort mit Bezug auf da» Be¬
kenntnis der sog . „Opposition" zur unentwegten Mitarbeit und
zum Vertrauen in unserer Reichs- und Landtagsfraktion meinte »
daß es ibm unerklärlich sei, wieso durch sein« Red« «ms einem
Saulus ein Paulus werden konnte. Abgesehen davon, daß dieser
gewiegte Realpolitiker di« psychologisch« Wirkung feiner glänzen¬
den Rede absichtlich oder unabsichtlich untersthätzt«, gab es auf dem
Parteitag eine derartige biblische Bekehrung überhaupt nicht. Eher
wäre zu sagen, daß Breiticheid in der von ihm dargelegten Auf¬
fassung der gesamten politischen Lage derjenigen der Kritiker näher
gekommen ist al » die praktisch wirksam gewordene Politik der letz¬
ten Jahr « dies erwarten ließ ! Was aber wohl am wesentlichsten
den Ausgleich berdeifübrt «, ist unbestreitbar die Tatsache, daß die
Jugend , die zumeist Wortführer eines von d«r Politik «ns« «
Parlamentarier unbesriedigten Teils der Delegierten war , die
Berautwortuug der Führer mitfühlt « .

Es ist überhaupt eine ganz besondere „Jugend "
, die beut« deut¬

licher venn j« in die Arena des rein politischen Tageskampfes rin¬
tritt . Sie untersrheidet sich t«lls gar nicht, teils stark von jener Hoff¬
nungsrichen Jugend , die in der sozialistisihen Kulturbewegung di«
Führung übernommen bat oder ihr doch mindestens den Ausdruck
gibt . Was sie mit ihr gemeinsam hat , ist vor allem die weiteste
Auffassung oes Sozialismus ( ebensosehr Kultur -, Weltanschauungs¬
system als Wirtschaftsordnung ) und das der Jugend nun einmal
eigene Feuer , mit dem sie die ganze, große sozialistische Idee z»
verwirklichen sucht. Worin sie sich aber von der sonstigen sozia¬
listischen Jugend prägnant unterscheidet, ist in ihrem effektiven
Lebensalter und in der Tatsache, daß sie so unvermittelt her¬
vortritt . Beides steht in engem Zusammenhang . Bei dieser Jugend ,
die dem politischen Tageskamvs eine neue Note gibt , bandelt es
sich vorwiegend um jene Generation , die an der Grenze ihres Kin¬
desalters in den Krieg gezogen ist. Sie rechnet sich heute noch be¬
wußt und freudig zur Jugend , mag diese Rechnung auch im täg¬
lichen Leben noch so wenig Gültigkeit besitzen. Indem ste dadurch
ihre eigentliche, durch den Krieg und die erste Nachkriegszeit ver¬
loren gegangene Jugend wiederfindet , bricht bei ihr heute mehr
oder weniger stark ein jahrelang verhaltenes , aber dennoch nicht
erloschenes Feuer hervor , gezügelt durch Erkenntnisse, die sie auch
in den Jahren fast völliger Passivität gesammelt hat . viertn liegt
dar Geheimnis der von Breitscheid verkannten Bekehrung !

ch » 11 (Offenbar «)
Was ist nun eigentlich schuld an dem jahrelangen , vor a .

politischen Abwarte « dieser Generation ? Ein junger Mensch , der
«och keine Zeit hatte , sich ein eigenes Weltbild organisch und syste¬
matisch aufzubauen , der ganz darauf angewiesen war , die Welt so
zu sehen , wie man es ihm in Elternhaus und Schule „befahl" und
drr plötzlich in Verhältnisse gestellt wurde , die ibm die Diskrepanz
»wischen Lehre und Wirklichkeit so furchtbar drastisch vor Augen
führten , wie das der Krieg tat , bei dem mußte dies zu einer Art
Schock führen , der nicht von beute auf morgen zur Abreaktion ge¬
bracht werden konnte. Das Entsetzen vor dieser Wirklichkeit, das
nicht nur die kindhafte Jugend an der Front gepackt, sondern sich
»um Teil auch auf diejenigen in der Heimat , ja auf die Mädcheu-
generation jener Zeit erstreckt hatte , lähmte jahrelang ihren Wil¬
len zu jeder Mitarbeit an der Ordnung des menschlichen Zusam¬
menlebens . Wurde doch der Sinn einer solchen Ordnung überhaupt
bezweiseltl Erst nach und nach fand und findet sich dies« Gene¬
ration zurecht . Wir wollen den Pessimismus Remarque », mit dem
«r di^ e Erscheinung beurteilt , nicht teilen . Er ist zu furchtbar . Sa¬
gen und glauben wir lieber , daß die Generation , die den Granaten
des Krieges entkam, nicht dennoch zerstört, immerhin aber von
ihnen noch größtenteils verschüttet ist. Die langjährige Passivitätder Kriegsgeneration läßt fich übrigens nirgends deutlicher aufzei-
gen als in ihrer Kriegsliteratur . Abgesehen von beldentümlichem
Kitsch, kam eine richtige, wahrhaftige Kriegsliteratur bekanntlich
erst in den letzten Jahren , rund zehn Fahre nach dem Kriege her¬
aus .

Aber noch etwas ist dieser Generation eigentümlich und , wie be¬
sonders betont werden soll , beute noch eigentümlich : eine Neigung
zu« Radikalismus , der oft nicht weit entfernt von einer geistigen,ja auch wirklichen handgreiflichen Eewaltsanwendung steht , leider
bisweilen sogar bis dorthin reicht. Wen wundert dies ? Gipfelte
doch die „K r i e g s k u n st" geradezu in der brutalsten und viel¬
seitigsten Gewaltanweuduugl Darum finden wir heute auch in
den rechts- und liaksradikale » politischen Parteien eine relativ
stark« Anhängerschäst aus der Kriegsgeneration . Nicht etwa , weil
dies« Parteien , wie ste irreführender weis« angeben , sozialistische
Ziele verfolgen , wa- zweifellos auch im tieferen Sehnen eines
Teils ihrer Anhänger aus der Kriegsgeneration liegt , sondern weil
deren Kamvsesmethoden eine ihnen unbequeme Umstellung
auf andere Methoden erspart . Hier wird die Zeit bestimmt
Wandel schaffen .

Ratioualismu » and Militarismus waren die Idee , für die der
deutschen Borkriegs - und Kriegsjugeud Langemark Symbol irr¬
sinnigster Erfüllung geworden ist . Bon dort bis rum völkerversöb-
nenden und menschheitsverbindenden Sozialismus ist es für
sie ein weiter und beschwerlicher Weg . Aber sie wird ihn finden ,hat ihn zum Til schon üefunden und wo dies ist , schreitet sie raschund energisch auf ihm aus . Sie steht heute zwischen Jung und Alt .
Jugendlich beschwingt im Eifer , doch gefestigter als die sonstige
Jugend wird und will ste fich über die Erfahrungen der Aelteren
nicht hinwegsetzen. Das hat der Parteitag eindeutig bewiesen. Und
daß ihr , wie das Echo des Parteitags allerorts zeigte, die An¬
erkennung nicht versagt gehlieben ist, ist die Sanktion
jenes Bündnisses zwischen idealistischem Schwung und ge¬
reifter Erfahrung , das den wohltönenden Ausklang des Parteitags
bildete und das der Idee des Sozialismus sicher neue Anhänger
»»führen und fi« selbst damit der Verwirklichung stchtlich näher
bringen wird !

| K̂leine bad . Chronik
Schwerer Unglücksfall

* Handschuh- Heim. 26. Mai . Auf der Dossenheim« Landstraße
fuhr am Samstag abend ein Zug der O .E .G. mit einem Auto
leicht zusammen. Der Schaffner Heinrich Betz wirser , der von
einem Wagen zum andern steigen wollte, wurde von dem Auto
vom Trittbrett gerissen und schwer verletzt. Auch streifte das Auto
den Wasen eines Landwirts . Auto und Fuhrwerk wurden beschä¬
digt. Auch das Pferd wurde verletzt. D« Schaffn« mußte ins
Krankenhaus gebracht werden .

Folgenschwerer Unfall
DZ . F r e i b u r g , 26. Mai . Bei dem Steinbruch am Schluchsee -

werk in Schwarzabruck ereignete fich am Montag abend ein folgen¬
schwerer Unfall . Zwei Mineure waren am Fuß« de» Steinbrach »
mit Bohr ««««» beschäftigt. Plötzlich löste sich in der Höh« ei« gro¬
ßes Felsstück , non dem die beiden Arbeiter erfaßt wnrde«. Wäh¬
rend der ein« j o f o r t t o t war » wurde der andere « ft einer schwe¬
ren Schädeldeckeuverletzung ins Krankenhaus «ach St . Blaste«
transportiert . Die gerichtliche Untersnchnng ist im Gange .

»
* Wilferdingen ( Durlach) . Sonntag vormittag fuhr ein Karls¬

ruher Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen Die Bei-
fahrerin , ebenfalls aus Karlsruhe , wurde schwer verletzt und mußt«
in besinnungslosem Zustand ins Krankenhaus verbracht werden.

* Jsvriuge » (Pforzheim ) . In der Nacht zum Sonntag brannten
Scheune und Stall vom Anwesen des Mechanikers Max Benz
nieder .

Langensteinbach. Vom Wochenend merkt man ja bei uns auf dem
Lande sonst nicht viel , um so erfreulicher ist cs , wenn man den Ge-
meindeeinwobnern das Schauspiel einer Wochenendjagd bie¬
tet . Seit längerer Zeit wollen hiesige Einwohner bei den Striet -
wiesen den Wechsel zweier Rebe beobachtet haben und machten hier¬
von dem Jagdhüter Meldung . Nachdem sich die in Frage kommen¬
den Langensteinbacher Jäger von dem Vorhandensein des Wildes
überzeugten , meldeten fie das freudige Ereignis sofort dem Jagd -
Herrn, einem Eoldfabrikanten von Pforzheim , der sich diesen Jagd¬
genuß nicht entgehen lasten wollte . Mit Jagdfieber und Vollgas er¬
schien der telephonisch Benachrichtigte eine halbe Stunde später zu
fröhlichem Jagen , wahrend die Langensteinbacher alles aufs Beste
vorbereiteten . Damit kein Entweichen dieser sicher im Garn sitzen¬
den Tiere möglich war , bildete zahlreiche Jugend die Sperrkette .
Fachmännisch wurde von drei Seiten das Wild so angeschlichen , da¬
mit der Jagdherr zum glücklichen Schuß kommen sollte . Es gelang
auch , ohne das Wild aufzuschrecken , bis ungefähr auf 30 Meter
heranzukommen. Schubfertig , nochmal di« Situation überprüfend .

standen di« Jäger und die Jugend und anderen Zuschauer warteten
gespannt auf den Schub. Mer , au Backe, es hat nicht geknallt, still-
schwemend ziehen die Jäger weiter . Scheinbar ist es ihnen noch nie
pafiiert , daß sie einen Rehbock angeschlichen batten und fiebe da —
- es war « tn Sä ge bock . Nur schade, daß der Sägebock nicht
lachen konnte.

Philippsbur «. „Hakenkreuz und Stahlhelm sind Deutschlands
Untergang ". Mit diesem Thema , über das am Mittwoch , 28. Mai ,abends 8.80 Ub^ im Saale des Gasthauses rum Fellenkeller H .
Vierbücher - Berlin ( SPD .) sprechen wird , tritt die Frie -
densgesellschaft , Bund der Kriegsgegner , auch bei uns in
Philippsburg hervor . Diese kriegsgegnerische Organisation zeigt mit
diesem Thema deutlich, daß sie die Notwendigkeit erkannt hat , ihre
Meinung im politischen Tageskampf klar und eindeutig zu sagen.
Der Kriegsgegner berabt den Kampf , um den Frieden . Was er
ablehnt , das ist die unchristlichste , und unmenschlichste Form des
Kampfes : der moderne Krieg . Der Redner des Abends ist ein
hervorragender Retboriker . Zu der Versammlung sind alle Republi¬
kaner und sachlich diskutierende Gegner eingeladen .

Hauptoersammlsngdes Badischen Schwarzwaldvereins
Der Badische Schwarzwaldverein hielt am Sonntag in Staufen

seine 66. ordentliche Hauptversammlung ab , die von den einzelnen
Ortsgruppen sehr gut besucht war . Die Stadt trug reichen Flaggen¬
schmuck und am Samstag abend war eine grobe Zahl von Mit¬
glieder zu einem Festakt auf der Staufener Burg versammelt . In
der in der Festhalle abgehaltenen Hauptversammlung wurde der
Voranschlag für 1980, der mit 77 500 RM . in Einnahmen und
Ausgaben abschliebt, genehmigt . Der Verein umfaßt jetzt 92 Orts¬
gruppen mit 20 984 Mitgliedern . Einer der wichtigsten Punkte der
Verhandlungen bildete die Frage der Verschmelzung mit dem würt -
tembergischen Schwarzwaldverein . Hierbei wurde vom Präsident
Dr . S e i t h der Zusammenschluß als ein ideales erstrebenswertes
Ziel bezeichnet, um destenwillen man alle persönlichen und sach¬
lichen Hinderniste beiseite lasten müsse . Der Redner stellte aber
zwei Bedingungen aus , an denen der badische Verein unbedingt fest-
balten müsse : Sitz der Verwaltung müsse unbedingt Freiburg
bleiben , und zweitens dürfe die Entwicklung des badischen Vereins ,
dessen Hauvtätigkeit vor allem in den Ortsgruppen liege , in keiner
Weife gefährdet werden . In der Aussprache setzten sich alle Redner
mit Ausnahme der Ortsgruppe Pforzheim dafür ein, daß die Ver¬
bandungen wieder in Fluß gebracht werden . — Nächster Tagungs¬
ort Triberg .
Chefredatteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : PoNttk, Freistaat
Baden , VolttwiNschast , A«S aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Miitelbaden , Durlach , Gcrichtszeitung , Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , GcmeindepolMk,Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat
und Wandern . Briefkasten : Joses Eisele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtltch « wohnhaft In
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag ; Berlagsdruckeret

Bolkssrenad G .m .b.H., Karlsruhe.
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Ellen Sie ! zum
30 -407° ! I

Rabatt ! !
ab
27 . Mai 1930Tlfaen-Am0e*k«u%

Original Schweizer Herren - und Damen -
Armband - und Taschen -Uhren , in Gold,

Silber , Metall , mit la Ankerwerken

„ EUIIM
“ UMompagnie

Kairerftr. 229,1 Treppe , Tel. 7263D
. vogei & co

.

ns ist jedem Kranken Gelegenheit gegeben
« albanische Feinstrom -Knren

nach sw *

System wohlmuth
in u . anher dem Hause bei sehr mäßig. Prei¬
sen zu erhalten . Auskunft kostenlos . Sprech¬
zeit : tägl . von 3—7 Uhr . Schwester Dünn -
Wald , « arlSruhe , Nelkenstraße 1, 4. Stock

Ettrück I

Dr.
Facharzt fllr Nerven - und Gemütsleiden
KalsersiraOe 207 . Telephon 1955

Sprechstunden 11 —1 und 4—6 Uhr

Bücher
braucht
Jeder !

iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiini

I Das Mutlerhaus der Schuiesiern des
I Bad . Frauenuereins vom Roten Kreuz
: begeht am Donnerstag , den
= 29 . Mal 1930 die Feier seines

Mil

Brotbeutel
Tornister

Geicnw .iemmie
151 Kronenstr . 511

_ Aus diesem Anlaß findet am
I Donnerstag , den 29 . Mai
D Freitag , den 30 . Mai und
| Samstag , den 31 . Mai
1 jeweils nachmittags 3 Uhr beginnend
| im Mutterhaus in Karlsruhe , Kaiser - Allee 10
= (Eingang Kochstraße) ein

1 Verkauf I
= und sonstigen Spenden der Schwestern statt . =
Ü HierbeiwerdenErfrischungen —
= Kaffee u. Geb &ck verabreicht .
H Freunde und Gönner unserer Schwesternschaft sind =
= zur Teilnahme freundl. eingeladen. Der Vorstand . =
= 8MSO =
■ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiin

MteSchveideriii
arbeitet für jede Figur
in nnd außer dem Haus
Telephon 4542 . E

I^ DTöAWEiy'
Mittwoch , den 28 . Mal, von 15 */z bis 18 Uhr: 788 |

iltachmitiags - Konzert des Gemeinschattsorcliesiers .
1 . . . . . .

Dlolfotü *n künstleriaoher Ausfflhrung fertigt aa
rillllllI v Verlagsdrackerei Volksfroindfl .m.b.IL

Cfavdbcn
i. Soekcn
Handschuhe

Karl Kimmerle Inhaber : L. HESS
Spezial-ClMohlft fOr

Herren höte , Herrenwleohe

1003
OFFENBURG , LANGESTRASSE 1

Kleidchens. 12 I .. 4
« n,ngf . «J . 4 ^ ,s.ISJ
W^t « ilhel« str. l8 ?.

In modernen
IQ

bringen wir Dienstag u . folgende Sage ein großes
Sonderangebot zu enorm billigen Preisen.

Unsere Werkstätten pflegen seit Jahren die Herstellung neuzeitlicher Dekorationen . Unsere Erzeug¬
nisse nach eigenen und gegebenen Entwürfen sind anerkannt erstklassig , gut und preiswert .
Unsere Schaufenster bieten Ihnen einen kleinen Überblick. Entwürfe in neuzeitlichem Geschmack,

für jeden Raum passend , liegen zur Einsicht aus . Beratung kostenlos.

TUll-Vftragen in versch . Breiten . 35 ® Scheibengardinen 50 ?

Landhaus-Gardinen iX n, Eifl, :v̂ o 45 ™ HalbstoresEtamin, in «Ren Macharten

Landhaus-Gardinen 95 ?
Gardinan -moil doppeibmt . . Meter «» 55^
Spannstofle in a,,en Bre,ten- 85
Gitter-Storston
Qj ^ 0 p _yQ | | B der mod. Feltenslorstoff , InJOO

llnll - llniloe bedruckt, neuceitl . genwstertVUII - VUIICO 112 cm breit Meter 4.50 , 3.90 bis

M -Unilae 112 cm breit, dankelerundle , hervor-VUllww ragende Wirkung Meter 3.50 und

Dekorations-Rips ^ LÄn"
:
'L

Kunstseidon -Rips KnteÄ :
MOftlftfiC heUgruodig, Neuheit, Indanthren, 130 cm
IllflUI CI« breit, sehr wirknngsVoTI . . . . Meter

Biedermeierleinen äää
rattons- Gard ., Veranda- und KÜchenvorhSnge
130 cm breit . Meter 2 *26 , 1.80 , 1.80

ff

Halbstores ,a ®ttertan 4 .50
llolllfef ARA * Ranr Filet-Netz , mit reich. Hand- Q 7 RnailHIlUI Cw stopfarbeit , ecru . von %ßmm W f

1.50 an
ucr mou, raiicnsiursiou , in iuu ^
150, 200 cm bis 4 Meter vorrätig i fl f l

100 cm breit von * n

2 .75
2 .50
2 .50
2.95
2.60

1.25
80 cm br . lt . Meter 1.40 , 1.25 u . 60 *̂

Ualhetnnae Meterware , für extra breitenaiUSIUI 03 Fenster , in vielen verschiedenen
Qualitäten . . Meter von

Etamin-Garnituren 3 .25
TQilGamlturen L̂ êß̂ Ä 2 .50
Madras Garnituren
mnstemng . • . von

Dekoration ^ “
m
ei,Ä ?eraSr 11 50

19 .75 17 .- bis ■ I 16 U

Dekoration 13.75
Dekorationeng^Ä .^ cg^ : 19,50
BOttdOCkOn 2 bettig, Etamin . von 5,25 8

BOttdOCkOn 1 bettig. Etamin . von 2.95

er hluge Reklamethef
muß alles wissen . . . besonders aber muß er
eins beachten, daß nämlich ein dem Werbe¬
etat entsprechender Erfolg immer nur dann
erzielt werden kann , wenn dauernd die Garan¬
tie gegeben ist , restlos große Verbraucher¬
schichten wirksam zu erfassen . Das bietet in
vollster Gewähr ein Blatt wie der Volksfreund,
die große politische Tageszeitung der werk¬
tätigen Massen . Das enge Verbundensein der
Lesermassen mit ihrer Zeitung , dem Volks¬
freund , sichert den denkbar besten Werbe¬
erfolg der Inserate und ist oft entscheidender
als die Auflagenhöhe . Inseriert im Volksfreund .

" Fahrrad
sowie Mädchen - und
« nabeu -Fahrrad , gut
erhalten , billig zu Verl.

Zühringcrstr . 4 «
Sunzmann . 4000

Sund ,
lecken,

abzuholen beiSteimle ,
Luisenstr. 23. Sbb2

EuropaiSchreibmaschinen ^ A . G.
Bm4tn,1 IfreelduflDortmund ,

’ Drttden , Dthtehforff Erfurt ,
IfrmAJnri a , M.,f Hamburg. Hannover, Köln, Leiprig,

ERNST F. LÖHNDORFF

■ I ■ ■
DasTagebucheines Fremden¬
legionärs

Mit schonungsloserOffenheit enthüllt L&hndorH das
Gesicht der Legion . — Dieses Buch hat nichts zu tun
mit den nationalistisch aufgemachten Hetzbüchern
gegen die Fremdenlegion und ist dennoch ein ergrei¬
fendes Dokument absoluter Ehrlichkeit , dessen Tat¬
sachensprache — ankbtgend nnd warnend — für
sich selbst spricht . Das 360 Seiten starke Werk , mit
einer ausführlichen Karte des Legionsgebietes ver¬
sehen, muß rückhaltlos empfohlenwerden und kostet

steif kartoniert »Ist. 4.-
Uolhslreund - Buchhandlung
Karlsruhe, Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

Ortsverein Karlsrud
Mittwoch , den 28 . Mai 1959 . abend » 8 » hr im RestauA

„ Friedrichshof "
» Gariensaal

Haupt-Versammlung
Tagesordnung : j

Berichterstattung vom badischen Parteitag in Offeno»
Wir ersuchen um guten Besuch der Versammlung .

Oer Vorstoß

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß unsere herzensgute , schaffens-
freudige Gattin , Mutter , Schwester , Schwäger
und Tante

Luise Heldmaier
geb . Armbruster

gestern nacht plötzlich und unerwartet zn einetc
Herzschlag im Alter von 53 Jahren sanft en
schlafen ist. 0

In tiefem Schmerze .

Gottlieb Heldmaier
nebst Elsa und Heinri «*
zum „Neuen Kaiserhof■

<005Karlsruhe , den 24. Mai 1930 .
Trauerhaus: Gartenstraße 68.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmitt*^
V»4 Uhr statt

Darlehen ""'
an jedermann . Möbel-
stchh. u . Ratenrückzahl ,
dir 18. Monate , verm.
W . Matho », « arls -
ruhe » Kaiseralle 62,11,
2—6 Uhr. Rückportoerb

Berlore « wurd . zwlsch
Herderstr . nKaiserallee
eine Aktentasche mit
Inhalt Der ehrl .Finder
wird gebet.dieselb.Tax -
lauden , Salmenstr . 8a
abzugeben . Böb3

MeilerlMMIßrailltB

llsL - unmioi » « » » «^ !

Badeeinricntunsf ]

in Jeder Preislage
Günstige Zahlungsbe j

UMUmierDaU
"

Zfthrlngerstr . 57
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